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Die Revolution in Portnugal.
König Manuelin Gibraltar.

Das Dunkel, das über den Aufenthalt des Königs nach
dem Verlaſſen des Palaſtes gebreitet lag, hat ſich gelichtet.
Es beſtätigt ſich, daß nicht nur die Königin, ſondern
auch König Manuel ſelbſt den Schutz Englands
geſucht und gefunden haben. Die königliche Familie
hat zunächſt Zuflucht in Gibraltar gefunden. Wir er-
halten hierzu folgende Meldungen:

Wie das Liſſaboner republikaniſche Organ meldet, ſchiffte
ſich. der Herzog von Oporto am 5“. er. zwiſchen 5 und 8 Uhr
morgens auf der Jacht „Amelia“ ein, die nach Ericeira in See
ging. Zur ſelben Zeit begab ſich die Königin Amelia im Auto-
mobil von Cintra nach Mafra, die Königin Maria Pia folgte
eine Stunde ſpäter. Während der Beſchießung des Schloſſes
Neceſſidades am Dienstag verließ König Manuel den Palaſt
durch eine Hintertür, begab ſich nach Cintra und von dort nach
Mafra. 10 Uhr morgens machte ſich die Jacht „Amelia“ zur
Flucht ſegelfertig und warf auf der Höhe von Ericeira Anker. Die
königliche Familie begab ſich mit 20 Schülern der Militärſchule
von Mafra dorthin und traf um 3 Uhr nachmittags ein. Sie
beſtieg in Begleitung zweier Ziviliſten und zweier Hofdamen mit
Gepäck unverzüglich Fiſcherboote, um die auf hoher See liegende
Jacht zu erreichen.

Nach Telegrammen des franzöſiſchen Geſandten in
Liſſabon, die verſpätet angelangt ſind, verließ der König
den Palaſt am 4. Oktober abends Die Republik wurde
am 5. Oktober morgens im Rathauſe proklamiert. Die
proviſoriſche Regierung gab die. Abſicht kund, den König,
gegen den keinerlei Feindſeligkeit zutage trat, mit jeder
Rückſicht zu behandeln.

Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ telegraphiert
weiter: Augenzeugen ſchildern die Abreiſe der
Königsfamilie. Der Herzog von Oporto ſchiffte ſich in
Cascaos ein. Weinend ſagte er, mit tiefem Schmerze verlaſſe er
das geliebte Volk. Er ſchob die Schuld an dem Verfall der
Monarchie auf den verhängnisvollen Einfluß ſeiner Schwägerin
und klagte, daß es ihm unmöglich geweſen ſei, ſeinem Neffen
liberale Ratſchläge zu geben. Jn Ericeira gingen König Manuel
und die Königin Amelia an Bord. Der König verabſchiedete ſich
mit Handſchlag von der Fiſcherbevölkerung, bewegt, doch augen-
ſcheinlich froh, mit dem Verluſt der Krone davonzukommen. Die
Königin Amelia ſoll zähneknirſchend mit Rache bei ihrer Rück-
kehr gedroht haben. Jch traf beim Miniſter des Auswärtigen
den braſilianiſchen Präſidenten Fonſeca, der von Bord des
Kreuzers „Sao Paulo“ den Aufſtand mit angeſehen hatte. Sein
Beſuch hatte den Zweck, die Glückwünſche der braſilianiſchen
Republik darzubringen. Die erſte Arbeit der Regierung wird die
Herſtellung der allgemeinen Ordnung und darauf die Aus-
ſchreibung der Kammerwahlen zur Genehmigung der neuen Ver-
faſſung ſowie die Präſidentenwahl ſein. Als Präſidenten glaube
ich den Führer der altrepublikaniſchen Partei, den jetzigen
Miniſter des Aeußern Dr. Bernardino Machado, bezeichnen zu
können.

Am Freitag morgen 8 Uhr flaggten die im Hafen von
Gibraltar liegenden engliſchen Kriegsſchiffe ſowie
der amerikaniſche Kreuzer „des Meines“ und ſchoſſen den
Königsſalut zu Ehren der königlichen Familie von
Portugal. Ein Offizier vom Stabe des Gouverneurs
begab ſich an Bord der portugieſiſchen Jacht, um König
Manuel zu begrüßen. Man glaubt, daß die königliche
Familie in Gibraltar an Land gehen wird. Der Gou-
verneur von Gibraltar begab ſich mit Gefolge an Bord der
Jacht „Amelia“, um den König Manuel zu begrüßen.

Die Proklamation der Republik.
Wie der Liſſaboner Korreſpondent der „Kölniſchen

Zeitung“ telegraphiert, lautet die Proklamation über die
Einſetzung der Republik wörtlich:

„Das Volk, das Heer und die Marine haben ſoeben die
Republik ausgerufen. Das Haus Braganza, das wiſſentlich den
ſozialen Frieden böswillig ſtörte, iſt für immer aus Portugal
verbannt. Die ſo erſtaunlich großartige Tatſache, die den
Stolz der unbezähmbaren Raſſe bildet, ſowie die Auferſtehung
des Vaterlandes erfüllen mit enthuſiaſtiſcher Freude die
Herzen aller Patrioten. So endet endlich die Sklaverei
unſeres Vaterlandes, das ſich bekränzt in jungfräulicher Stärke.
Jn Erwartung des liberalen Regimes erhebt ſich der Bürger
und der gegenwärtige Augenblick belohnt und entſchädigt ihn
für alle Kämpfe und für alle ſchmerzlichen Enttäuſchungen. Es
iſt nur nötig, daß ſich im Anfang eine Epoche ſtrenger Moralität
und unbefleckter Gerechtigkeit bildet und daß alle Portugieſen
ſich in harmoniſchen Grundſätzen vereinen. Aus unſeren Opfern

für das Vaterland machen wir die Grundlage des politi-
ſchen Programms und aus dem Edelmut gegen die Beſiegten
die Grundlage des moraliſchen Programms. Bürger,
möge ein einziges Jntereſſe, nämlich das für das Vaterland,

Euch ermutigen, ein Wille, der nämlich, groß zu ſein und
alles zu vereinen! Die Republik erwartet vom Volke die Auf
rechterhaltung der ſozialen Ordnung, Achtung vor der Gerech-
tigkeit, Hingebung für die gemeinſame Sache und opferwillige
Liebe für das Zukunftswerk, aus dem die portugieſiſche
Republik entſteht.“

Eine Anſprache an Heer und Flotte.
cht rage hat folgende Anſprache an Heer und Flotte ge

ri

„Die proviſoriſche Regierung der Republik grüßt die
Landes und Seetruppen, die zuſammen mit dem Volke zum
Glück des Vaterlandes die Republik errichtet haben. Sie hat
Vertrauen zur Vaterlandsliebe aller. Weil die Republik für
alle eingeführt wurde, hofft ſie, daß die Offiziere des Heeres
und der Flotte, die an der Aufſtandsbewegung nicht teilge-
nommen haben, ſich beim Hauptquartier vorſtellen werden, um
mit ihrem Ehrenwort der neuen Regierung gegenüber ihre un-
bedingte Ergebenheit zu bekräftigen. Inzwiſchen müſſen die
Aufſtändiſchen alle ihre Stellungen zur Verteidigung und
Kräftigung der Republik bewachen. General Carvalhaes iſt
zum Befehlshaber der Liſſaboner Diviſion ernannt.“

Die Republik.
Sänmtliche Provinzſtädte, ſoweit bis jetzt Nachrichten

eingetroffen ſind, ſollen jubelnd die Verkündung der
Republik begrüßt haben. Die deutſche Kolonie in Oporto,
blieb glücklicherweiſe unverſehrt. Nach einer Meldung
aus Oporto iſt die Landverbindung nach allen Seiten
unterbrochen. Die Kabel wurden ſoeben freigegeben. Wie
man hört, ſind die diplomatiſchen Vertretungen Portu-
gals im Auslande mit Ausnahme der Geſandtſchaft am
Vatikan beſtätigt worden. Der Führer der auf
ſtändiſchen Truppen, der republikaniſche Abge-
ordnete „Candido los Reis verübte Selbſt-
mord im kritiſchen Moment, als an dem Gelingen der
Revolution gezweifelt wurde. Mit ihm verloren die
Republikaner ihren fähigſten Marineoffizier. Der Aus-
bruch der Revolution war urſprünglich für Ende November
beabſichtigt, wurde aber durch die Ermordung Bombardas
und den Marſchbefehl für die Kreuzer „Don Carlos“ und
„Adamaſtor“ beſchleunigt.
Eine Meldung aus Liſſabon beſagt: Die Partei der

diſſentierenden Pragreſſiſten löſte ſich auf. Alpoin erklärte
ſich für die Republik. Auch die Truppen in der Provinz
gehen mehr und mehr zu den Republikanern über. Die
Munizipalgardiſten ſind, obwohl ſie ſich für die Republik
erklärten, entwaffnet worden. Die Polizei wurde im
Augenblick des Revolutionsausbruches aufgelöſt, die
Polizeiwachen geplündert.

Die engliſche Regierung iſt davon benachrichtigt
worden, daß jetzt in Liſſabon Ruhe herrſcht.

Ein Telegramm aus Figueras beſagt, die Prokla-
mation der Republik wurde in Portugal und Katalonien
mit Begeiſterung aufgenommen. Die republikaniſch ge
ſinnten Kreiſe flaggten und veranſtalteten an verſchiedenen
Stellen Kundgebungen. Wie das Reuterſche Bureau noch
meldet, iſt in Funchal auf Madeira die republikaniſche
Fahne ohne Zwiſchenfall gehißt worden.

Papſt Pius und die Revolution.
Jm Vatikan liegen noch immer keine offiziellen Nach

richten des päpſtlichen Nuntius Mſgr. Tonti vor. Dagegen
ſind einige Telegramme aus portugieſiſchen Klöſtern ein-
getroffen, die beſagen, daß der Kampf zwiſchen Revo-
lutionären ud Monarchiſten noch anhält und der Sieg
der Revolution noch keinesfalls ſicher iſt.
Selbſt wenn die bereits proklamierte Republik ſich eine
Zeitlang halte, brauche das Haus Braganza noch nicht alle
Hoffnungen aufzugeben. Die Republik ſei für Portugal
gleichbedeutend mit einer Herrſchaft des Schreckens und
der Anarchie, die unbedingt wieder zur Monarchie zurück
führen müſſe. Der Papſt bereitet einen Erlaß an die
portugieſiſche Geiſtlichkeit vor, worin er dieſe
zum treuen Ausharren beim Königshauſe
ermahnt und den Segen des Himmels für die ſchwer ge
prüfte königliche Familie erfleht.

Herzog Miguel über die Revolution.
Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Herzog

Miguel von Braganza geſtern aus Tatrow in
Galazien, wo er an Hochwildjagden teilnimmt, an die
„Zeit“, die dem Herzoge den Ausbruch der Revolution in
Portugal telegraphiſch mitgeteilt hatte, folgendes Ant
worttelegramm geſchickt: „Ganz beſtürzt über ihre
Mitteilung, befürchte ich das Schlimmſte für mein armes
Vaterland, das är geren Stürmen denn je ent-
gegengeht. Aeußerungen über die Urſachen der
Revolution möchte ich jetzt nicht abgeben.“

Später gehen noch eine Anzahl Drahtmeldungen bei
dent von denen die wichtigſten wie folgt wiedergegeben
werden:

Die königliche Familie in Gibraltar.
Einer in Madrid eingetroffenen amtlichen Mel-

dung zufolge iſt an Bord der Jacht „Amelia“, die die por-
tugieſiſche Nationalflagge führte, die geſamte könig-
liche Familie, alſo der König, die Königin-Mutter
Ameliaga, die Königin- Witwe Maria Pia und der
Herzog von Oporto, in Gibraltar eingetroffen.
Die Fürſtlichkeiten gingen dort an Land, wo ihnen die
Bevölkerung einen ſympathiſchen Empfang be-
reitete.

Wieviele Opfer koſteten die Straßen-
kämpfe?

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Madrid: Nach
Berichten von zur See aus Liſſabon in Vigo einge-
troffenen Perſonen ſoll die Zahl der bei den Straßen
kämpfen Getöteten etwa 1000 betragen. Mehrere
Tauſend ſollen verwundet worden ſein.
Namentlich ſtark mitgenommen ſei die beim Volke nicht be
liebte Munizipalgarde.

Die Republik und der Klerus.
Nach einer Meldung aus Liſſabon hat die republi-

kaniſche Regierung den Klerus durch Dekret aufgefordert,
die Straßen nicht in Amtskleidung zu betreten, damit
Ausſchreitungen verhindert werden. Durch ein weiteres
Dekret wurde die Auflöſung ſämrtlicher Kon-
gregationen verfügt, deren Mitglieder das Land
binnen 24 Stunden verlaſſen haben müſſen.

Englands Haltung.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, werden die über die

Haltung der engliſchen Regierung gegenüber der portugieſiſchen
Republik und über Verhandlungen zwiſchen den republitkaniſchen
Führern und dem engliſchen Geſandten im Auslande verbreiteten

Meldungen als vollſtändig wahrheitswidrig gekenn-
zeichnet. Einige dieſer Meldungen über die republikaniſchen
Führer und die engliſche Regierung ſeien von einem Charakter,
der es überflüſſig mache, ihnen entgegenzutreten.

Jntereſſante Einzelheiten.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Cangalejas

äußerte geſtern in einer Unterredung, die ſpaniſche Re-
gierung habe von einem kürzlich in Badajoz eingetroffenen
Revolutionär wörtlich über die Ereigniſſe in Liſſabon ver
ſchiedene Einzelheiten erfahren.

Nach deſſen Mitteilungen ſeien König Manuel und die
Königin-Mutter Ameliga zur Zeit des Ausbruches der Revo-
lution nicht in Liſſabon geweſen. Sie ſeien aber von
einem Führer der republikaniſchen Bewegung aufgeſucht worden,
der ihnen Schutz ihrer Perſon zugeſichert und ihnen im Namen
des republikaniſchen Komitees empfohlen habe, ſich auf die an der
Küſte bei Erizeira liegende königliche Jacht zu begeben, an deren
Bord ſie ſich wenden könnten, wohin es ihnen beliebe. Die gleiche
Mitteilung hätten die Revolutionäre dem Herzog von
Oporto gemacht, obgleich er nach dem Kampfe in den Straßen
von Liſſabon, an dem er ſich an der Spitze der Royaliſten in
heldenhafter Weiſe beteiligt habe, gerade
fangen genommen worden ſei. Canalejas fügte hinzu, es
ſei nicht richtig,
worden ſei, es ſei allerdings ſtark beſchädigt worden. Die Jeſuiten
hätten nach den bei der ſpaniſchen Regierung eingelaufenen Mel-
dungen in ihrem Gebäude erbitterten Widerſtand geleiſtet und
einen Soldaten ſowie einen Republikaner getötet. Trotzdem
hätten die Republikaner Nachſicht geübt und ihren Wohnſitz nicht
niedergebrannt. Die 24ſtündige Friſt, die den militäriſchen Ele-
menten zugeſtanden worden ſei, um ihren Uebertritt zu dem
neuen Regime zu vollziehen, laufe am Freitag ab. Die meiſten
Offiziere ſeien Anhänger der Republik, andere hätten die Waffen
niedergelegt und ſich zurückgezogen. Die ſpaniſche Regierung
habe über die Bildung der neuen portugieſiſchen Regierung noch
keine amtliche Nachricht. Die hinſichtlich des künftigen
Wohnſitzes der Familie Braganza umlaufenden Ge-
rüchte ſeien verſchieden. Von einer Seite werde behauptet, ſie
werde auf einem Schloſſe des Herzogs von Orleans in Frankreich
Wohnung nehmen, von anderer, ſie werde ſich auf die Beſitzungen
der Gräfin von Paris bei Villamanrique in Andaluſien begeben.

Eine offizielle Mitteilung in Berlin.
Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Berlin, Senor

da Cosla Cabral, hat am Freitag die deutſche Regierung
von dem Regierungswechſel in Portugal offiziell in Kennt-
nis geſetzt.

Kriegsſchiffe nach Liſſabon.
Der italieniſche Kreuzer „Etna“ iſt nach Liſſabon
in See gegangen. Der Kreuzer der Vereinigten
Staaten von Amerika, „des Moines“, der ſich
gegenwärtig in Gibraltar befindet, erhielt Befehl nach
Liſſabon zu gehen. Aus Toulon wird gemeldet: Die aus
den Panzerſchiffen „Liberté“, „Juſtice“ und „Voérité“ be-
ſtehende franzöſiſche Geſchwaderabteilung erhielt Befehl,
eines ihrer Schiffe zur Abfahrt bereit zu halten. Man
glaubt, daß dieſe Anweiſung mit den Ereigniſſen in
Liſſabon zuſammenhänge.

erſt ge
daß das königliche Schloß vollſtändig zerſtört



Die neueſten Telegramme,
die bei Redaktionsſchluß einlaufen, beſagen:

Lourenco Marques, 7. Oktober. Der General
gouverneur von Moçcambique, de Andrade, hat geſtern im
Gouvernementsrat ein Telegramm mit der Nachricht von der
Proklamierung der Republik Portugal verleſen und darauf ſein
Amt niedergelegt. Die Mitglieder des Gouvernementsrats be
gaben ſich ſodann zum Verſammlungsort der Republikaner, wo
die Nachricht mit Hochrufen aufgenommen wurde. Abends fanden
Feſtlichkeiten ſtatt. Ein Manifeſt der Republikaner tritt für eine
verſöhnliche Haltung gegenüber den politiſchen Gegnern ein.

Oporto, 7. Oktober. Die Proklamierung der Republik er
folgte hier geſtern, nachdem die Nummer des „Diario do
Governo“, welche die Bildung der proviſoriſchen Regierung enk
hielt, hier eingetroffen war. Die Ruhe iſt vollkommen geſichert.
Der ehemalige Kriegsminiſter, General Pimentel Pirto, der
Order erhalten hat, ſich im Hauptquartier in Liſſabon zu melden,
wurde verhaftet.

Liſſabon, 7. Oktober. Marſchall Hermes da Fonſeca iſtan Bord der „Sao Paulo“ nach e en abgefahren. Der
braſilianiſche Kreuzer „Barreſo“ iſt hier eingetroffen.

Paris, 7. Oktober. Magelhaens Lima erklärte mehreren
BVerichterſtattern, er halte das Gerücht, nach welchem die dynaſtiſch
geſinnten Truppen aus der Provinz nach Liſſabon marſchieren,
für eine Erfindung. Die Garniſon von Liſſabon zähle infolge
der von der verfloſſenen Regierung zur Stütze des Thrones vor
einiger Zeit zuſammengezogenen Verſtärkungen 18 000 Mann.
Sie ſeien lauter gut ausgerüſtete, der Republik völlig ergebene
Soldaten und zweimal ſo ſtark wie die geſamten Provinztruppen,
Die neue Regierung werde das Parlament auflöſen, Neuwahlen
ausſchreiben und das künftige Parlament werde den Präſidenten
der Republik wählen. Vorausſichtlich werde die Wahl auf
Bernardino Machado fallen. Die künftige Verfaſſung werde der
franzöſiſchen nachgebildet ſein, aber fortgeſchrittenere ſoziale
Tendenzen haben, die die Verweltlichung der Schule und die
Trennung von Kirche und Staat feſtlegen.

Die Inugendgerichtsbewegnung.
II

Der Jugendgerichtstag in München hat die zweifel
loſen Fortſchritte und Verbeſſerungen in der Jugend-
gerichtsbewegung mit Genugtuung anerkannt; doch kam
vielfach zum Ausdruck, daß ſie nicht weit genug gingen.
Eigentliche Beſchlüſſe auf Grund geſchäftsordnungsmäßiger
Abſtimmungen wurden zwar nicht gefaßt; man einigte ſich
vielmehr dahin, daß alles Vorgetragene von der deutſchen
Zentrale für Jugendfürſorge in Berlin geordnet und den
geſetzgebenden Faktoren unterbreitet werden ſolle. Doch
wurde das, was der Meinung der großen Majorität der
Verſammlung entſprach, als Ergebnis der Beratungen in
kurzen Leitſätzen zuſammengefaßt. So verlangte man u. a.,
daß die Landesjuſtizverwaltungen ganz allgemein Jugend-
gerichte ſchaffen ſollten; daß die Schaffung von Spezial-
ſchöffen und Jugendſtraffkammern zu erwägen ſei; daß auch
ein eigener Staatsanwalt bei jedem Landgericht die
Straffachen gegen Jugendliche behandeln und ſelbſt bei den
Polizeiverwaltungen wenigſtens in den größeren Städten
beſonders ausgewählte und vorgebildete Organe gegen
Jugendliche tätig werden ſollten; man erklärte, daß die
von der Reichstagskommiſſion gemachte Unterſcheidung
zwiſchew Jugendlichen über und unter 16 Jahren unhalt
bar ſei und daß dagegen die von der Reichstagskommiſſion
gewünſchte bedingte Verurteilung, ſei es in der Form der
bedingten Freiſprechung oder bedingten Urteilsausſetzung
wünſchenswert erſcheine; daß die Schutzaufſicht durch Für
ſorger einzuführen ſei; daß das Jugendgericht überhaupt,
indem es rege Fühlung gewinne mit dem ſozialen Leben
des Volkes und jeden Angeklagten, ſtreng individualiſiere,
den Keim zur höheren Entwicklung unſeres ganzen Straf-
verfahrens bilden ſoll.

Nun iſt es gewiß verſtändlich, wenn eine verhältnis-
mäßig noch ſo junge Bewegung ſich gerade dadurch zu
Uebertreibungen verleiten läßt, daß einem Teil ihrer
Wünſche ſo raſch entgegengekommen wurde. Allein bei
der augenblicklichen politiſchen Situation hätte die Be-
ſchränkung der Wünſche auf das praktiſch Erreichbare der
Sache mehr genützt. So muß es als ein zurzeit unerfüll-
bares Verlangen bezeichnet werden, wenn ſchon jetzt, vor
Fertigſtellung des neuen Strafgeſetzbuches, die Hinauf-
ſetzung der Altersgrenze auf das vierzehnte Jahr und die
Beſeitigung der Einſichtsfrage ganz allgemein verlangt
und auch die Zulaſſung der Frauen zum Schöffenamt und
die Erweiterung der Zuſtändigkeit des Jugendgerichts
auch gegen Erwachſene bei Delikten gegen Jugendliche von
einzelnen Rednern gefordert wurde. Ebenſo iſt das wieder
holt geäußerte Verlangen nach Schaffung eines beſonderen
Jugendrechtsgeſetzes nach engliſchem Muſter, das alle
Rechts verhältniſſe der Jugendlichen einheitlich regeln ſoll,
als zurzeit in Deutſchland unerfüllbar zurückzuweiſen. Und
wenn gar einer der Hauptredner, der bekannte Staats
anwalt Dr. Wulffen (Dresden), die Kriminalität unſerer
Jugendlichen auf unſere ſozialen Verhältniſſe allein zurück-
führen zu können glaubte und an Stelle der Beſtrafung
jugendlicher Verbrecher eine beſſere Schul insbeſondere
Volksbildung und eine ſittliche und intellektuelle Hebung
der Eltern, eine Aufklärung der breiten Maſſen forderte,
wenn er gar meinte, nicht die Jugend ſei ſchlechter ge
worden, ſondern die Verhältniſſe der neuen Zeit mit
ihrem geſteigerten Luxus reizten nur die Genußſucht der
Jugend mehr als früher, ſo haben ihm die halbwüchſigen
Burſchen von Moabit, die, während ein deutſcher Staats-
anwalt ſo ſprach, Laternen und Kirchen und Häuſer demo-
lierten und völlig unbeteiligte Menſchen blutig prügelten,
bereits die Antwort gegeben. Nein, in einer Zeit, da ganz
offen das Evangelium gepredigt wird, daß Eigentum Dieb-
ſtahl ſei, daß unſer Staat und unſere Geſellſchaft faul ſeien
bis ins Mark, daß deshalb auch die beſtehende Rechts
ordnung keine innere Berechtigung mehr habe, da gilt es
erſt recht, einer in derartigen Anſchauungen großgezoge-
nen und verhetzten Jugend den ganzen Ernſt der ſtaatlichen
Strafgewalt zu zeigen, wie das auch auf dem Jugend-
gerichtstag bemerkenswerterweiſe gerade von ſüddeutſchen
Vertretern mit Nachdruck betont worden iſt.

Nach einer Richtung aber erſcheinen die Vorſchläge der
Münchener Tagung als beachtenswert und auch praktiſch
verwertbar. Wir meinen, ohne auf weitere juriſtiſche
Einzelheiten noch weiter eingehen zu wollen, die Schaffung
des Fürſorgers und die Einführung der bedingten Straf-
ausſetzung (Verurteilung). Beides würde ſich bei den
augenblicklich zur Beratung ſtehenden Geſetzentwürfen ohne

Mühe und ohne ſyſtematiſche Aenderungen

rteilung t nDie Einführung der bedingten Veru
Reichstagskommiſſion gefordert, von der Regierung aber
mit der Begründung abgelehnt worden, daß die Ein-
führung dieſes materiell rechtlichen Jnſtituts vor der
Neuregelung des ganzen Strafrechts durch das neue
Strafgeſetzbuch nicht empfehle und daß man ja mit der
überall eingeführten bedingten Begnadigung die beſten
r gemacht habe. Damit iſt zugegeben, daß die
bedingte Verurteilung, die ſich von der bedingten Be
gnädigung hauptſächlich nur durch den Fortfall des
Schuldigſpruchs ſelbſt unterſcheidet, ſich ſchon praktiſch er
probt habe; warum ſie alſo nicht ſofort einführen? Es
kann noch 20 Jahre dauern, bis das neue Strafgeſetzbuch
durch alle Klippen glücklich hindurch geſteuert iſt und
Geſetzeskraft erlangen wird. Will man vorher eine
materiellrechtliche Aenderung nicht einführen, ſo erreiche
man dasſelbe Reſultat dadurch in der auf dem Jugend-
es erörtexten Weiſe, daß man die Einſtellung nach

373 der Reichstagsvorlage nur eine vorläufige ſein läßt
und ſo prozeſſual eine Möglichkeit ſchafft, die definitive
Entſcheidung des Straffalles auf das künftige Verhalten
des Jugendlichen abzuſtellen. Es würde außerordentlich
zeitgemäß ſein und ganz gewiß in zahlreichen Fällen ſegens
reich und verſöhnlich wirken, wenn das Gericht, als Ver
treter der ſtaatlichen Autorität, dem verirrten oder ver
hetzten jugendlichen Angeklagten je nach ſeinem Vorleben,
ſeinem Charakter und der Beſchaffenheit ſeiner Tat doch
nochmal Vertrauen entgegenbringen und von einer
Durchführung des Strafprozeſſes vorläufig Abſtand nehmen
könnte. Dieſes Vertrauen könnte manchen verbitterten
Feind unſerer Rechtsordnung dieſer wieder näher bringen,
und es könnte anderſeits, wenn es mißbraucht wird, der
trotzige und unverföhnliche Jugendliche durch ſpätere Fort
ſetzung des Verfahrens der Strafe zugeführt werden die
auch auf ihn wirkt und ihm den Ernſt der Strafgewalt des
Staates zum Bewußtſein bringt.

Die Schaffung des Fürſorgers aber iſt geradezu eine
ſoziale Notwendigkeit der Gegenwart. Auch wenn es ſich
nicht erreichen ließe, daß man Berufsfürſorger ganz all
gemein aufſtellte und dieſe aus öffentlichen Mitteln be-
ſoldete, wie das auch in München verlangt worden iſt, ſo
haben doch die große Zahl der dort anweſenden Fürſorger
und Fürſorgerinnen und ihre Mitteilungen aus der
Praxis genugſam bewieſen, daß die freiwillige Liebestätig-
keit eine große Zahl von Kräften zur Verfügung ſtellt, die
ſich zum freiwilligen Fürſorger eignewm und dazu bereit
ſind. So gut eine Verpflichtung zur Uebernahme der Vor
mundſchaft in öffentlichem Jntereſſe ſtatuiert wird, ſo gut
kann auch eine Verpflichtung zur Fürſorgetätigkeit be-
gründet werden. Der gefallene und verirrte oder aber gar
der verhetzte und planmäßig irregeleitete Jugendliche be
darf noch mehr der Führung und Leitung durch eine ſtarke
Hand, als der in normalen geordneten Verhältniſſen
lebende Minderjährige. Wenn alſo dem ſtraffällig ge
wordenen Jugendlichen geholfen werden ſoll, dann be-
ſtelle man ihm neben oder ſtatt der Strafe zum Fürſorger
eine des Vertrauens würdige Perſon, die ihm Berater
und Helfer, Freund oder Freundin iſt! Dadurch würden
viele Verlorene gefunden, viele Erbitterte verſöhnt werden
können, und der praktiſchen ſozialen Arbeit, insbeſondere
der Gebildeten und Beſitzenden, würde ein reiches Feld
dankbarer, wahrhaft ſtaatserhaltender Tätigkeit eröffnet!

Deutſches Reich.
Jn der geſtrigen Sitzung der Reichsverſicherungs

kommiſſion gab der Staatsſekretär Delbrück die Erklärung
ab, daß die verbündeten Regierungen einer erheblichen Mehr
belaſtung der erwerbenden Stände (über die Regierungsvorlage
hinaus) nicht zuſtimmen würden.

Die Plenarſitzung des Kolonialkongreſſes am Freitag
wurde durch folgende Vorträge und anſchließende Diskuſſionenausgefüllt: Pro Dr. Schilling ſprach über die Bedeutung,
welche die neuen Fortſchritte der Tropenhygiene für unſere
Kolonien haben. Regierungsrat Prof. Dr. Zoepfl behandelte
die wir und die Ausſichten des Handels der Kolonien,
Pfarrer D. Richter das Problem der Negerſeele und die
ſich daraus für die Entwicklung des Negers ergebenden Fol-
gerungen. Der geſtrige Nachmittag und der heut ſ Vormittag
ſind durch Sektionsſitzungen ausgefüllt. Die nächſte und letzte
Plenarſitzung findet heute nachmittag 2 Uhr ſtatt.
Dem Herzogregenten von Braunſchweig als Präſidenten des
Kongreſſes, iſt von dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts

von Lindequiſt folgendes Telegramm zugegangen
„Dem unter Eurer Hoheit Leitung tagenden Kolonialkongreß

wünſche ich beſten Verlauf und ſchöne Erfolge. Möge er ſich gleich
ſeinen Vorgängern als kräftiger Förderer der kolonialen Wünſche
und Beſtrebungen weiter Kreiſe des deutſchen Volkes erweiſen. Gebe
gleichzeitig aufrichtigem Bedauern Ausdruck, verhindert zu ſein, ihn
perſönlich zu begrüßen.“

Staatsſekretär v. KiderlenWaechter ſfrühſtückte am Donnerstag
gen lkerpräßdentes in Bukareſt. Er wird Sonnabend nach Wien
abreiſen,

Arbeiteraustauſch. Arbeitsnachweiſe. Die Konferenz
der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine zur Beratung des
Arbeiteraustauſches zwiſchen den beteiligten Staaten wurde am
Freitag vormittag im Palais der Akademie der e
in Budapeſt eröffnet. Dr. Wekerle hob in der Eröffnungs-
rede hervor, die Abwanderung der Saiſon arbeiter in die
Nachbarſtaaten verdiene vor der endgültigen Auswanderung ent
ſchieden den Vorzug und hierin liege die Legitimation der mittel-
europäiſchen Wirtſchaftsvereine zur Behandlung dieſes Gegen-
ſtandes. Der Vorſitzende des deutſchen Vereins, Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, und der Vorſitzende des
öſterreichiſchen Vereins, Baron Plehner, erwiderten in
ähnlichem Sinne. Die Konferenz wurde von Handelsminiſter
Hieronhmi namens der ungariſchen z von Geheimen
Oberregierungsrat Luſenskh namens der deutſchen Regierung
und von Hofrat v. Schullern namens der öſterreichiſchen Re
gierung begrüßt. Sodann beriet die Konferenz über die
Organiſation des in ländiſchen Arbeitsnach-
weiſes in Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn und über
die Zweckmäßigkeit und die Mittel, einen Zuſammenhang dieſer
verſchiedenen Nachweisſtellen zur Beobachtung des inter
nationalen Arbeitsmarktes herzuſtellen. Ganz be-
ſonders lebhaft geſtaltete ſich die Erörterung der Frage, ob und
in welchem Umfange ein geſetzliches Verbot von Agen-
turen für die Vermittlung von Arbeitern nach
dem Auslande erwünſcht und durchführbar ſei. Von den
deutſchen Delegierten beteiligten ſich an den Debatten Profeſſor
Julius Bück, Dr. Voltz, Dr. Hager und Freiherr von dem
Buſche.

Ausland.
General Botha iſt in Losberg ins Bundesparlament ge

wählt worden. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.
Zu dem Anſchlag gegen den Prinzen Tſaihſun. Aus

San Francisco, 7. Oktober, wird weiter gemeldet Einer
der verhafteten Chineſen namens Fong, der einer revo
lutionären Geſellſchaft angehört, hat eingeſtanden, daß er
die Abſicht gehabt habe, den Prinzen Tſaihſun zu töten.
Bei ſeiner Verhaftung gab er Revolverſchüſſe ab.

Eine neue Verſchwörung in Jndochina? Der Agence
Havas wird aus Saigun gemeldet: Major Rumilly,
der Befehlshaber der Zitadelle von Hanoi, ſeine Frau, ſeine
drei Kinder, ein Ordonnanzburſche und zwei eingeborene Diener
erkranklen unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Major
Rumilly ſt ar b einige Stunden ſpäter. Die übrigen Perſonen
ſind außer Gefahr. Ein anamitiſcher Koch, welcher Tags
zuvor entlaſſen war, wurde verhaftet. Der Vorfall ruft
große Erregung hervor, beſonders im Hinblick darauf, daß vor
zwei Jahren eine Verſchwörung von Eingeborenen entdeckt
wurde, die den Plan gefaßt hatten, ſämtliche franzöſiſchen Sol
daten der Garniſon zu vergiften. Mehrere Anamiten wurden
damals hingerichtet.

Aus Nah und Fern.
Ein Kaiſer Franz-Joſef Platz in Berlin. Der Magiſtrat in

Berlin beſchloß, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten
verſammlung, dem Platz am Opernhauſe den Namen Kaiſer Franz
JoſefPlatz zu geben.

Schwere Schachtunfälle. Im Karleſchacht der Schwadowitzer Kohlen

gruben bei Trautenau ſind infolge ſchlagender Wetter drei Berg-
leute verunglückt. V Mann ſind tot, während der dritte
ſchwer verletzt wurde. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Dortmund
meldet, ſind auf Zeche „Viktor“ drei Bergleute verſchüttet worden.
Einer konnte nur als Leiche geborgen werden.

Neue Goldfunde erregen in der Eifel großes Aufſehen. Jn
der Nähe der Ortſchaft Jveldingen wurden an vier verſchiedenen
Stellen Funde gemacht.

Großer Juwelenſchmuggel. An der ſaächſiſchböhmiſchen
Grenze iſt ein großer Juwelenſchmuggel aufgedeckt worden. Ein
Prager Juwelier ſchmuggelte aus Berlin Goldwaren von be-
deutendem Werte ein und verſetzte ſie in einer Bodenbacher

x Die Behörde über den Juwelier eineeldſtrafe von 33 000 Kronen und ordnete ſeine Verhaftung an.
Außer dem Brudermörder Damach-Macoch iſt, wie aus

Warſchau gemeldet wird, ſeine Schwägerin und Geliebte
Helene Macoch im Dorfe Scereniano feſtgenommen und nach
Warſchau transportiert worden. 40 000 Rubel, die auf ihren
Namen bei Wiarſchauer Banken deponiert waren, ſind beſchlag-
nahmt worden.

Ein entſetzlicher Bauunfall in Paris. Beim Neubau eines
dreiſtöckigen Hauſes in Paris erfolgte ein Einſturz. Zwan zig
Arbeiter wurden unter den Drümmern be-
graben. Bis geſtern abend 11 Uhr waren ſechs Schwer-
verletzte geborgen.

Letzte Telegramme.
Die Revolution in Portugal.

Liſſabon, 8. Oktober. Die Lage iſt hier wieder
normal. Die Straßenbahnen haben den Vetrieb wieder teil-
weiſe aufgenommen. Neue Polizeikorps wurden gebildet.
Admiral Reis, der Selbſtmord verübt hat, und der er-
mordete Dr. Bombarda ſollen auf Staatskoſten beerdiat
werden.

'Liſſabon, 8. Oktober. Entgegen gewiſſen Gerüchten
erklärt Braga, daß die Abreiſe des Königs und der könig-
lichen Familie ſich ruhig und ohne jeden Zwiſchenfall vollzogen
habe. Der Kriegsminiſter und der Marineminiſter befanden ſich
in voller Uebereinſtimmung mit allen militäriſchen Streitkräften.
Die Zahl der Anhänger der Republik nehme ſtändig zu. Als der
Herzog von Oporto an Bord ging, ſagte er: Jch bin Portugieſe
und hoffe, in Portugal zu ſterben. Die Königin Amelia ſagte zu
einer Dame: Auf Wiederſehen!

Zur Streiklage bei Kupfer u. Co.
Berlin, 8. Okt. Zwiſchen der Kohlenfirma Kupfer u. Co.

und ihren ſtreikenden Arbeitern fanden geſtern Verhandlungen
ſtatt, die eine baldige Beilegung der Differenzen erwarten
laſſen.

Todesſturz eines Aviatikers.
Petersburg 7. Oktober. Der Aviatiker Hauptmann

Mazicwitſch unternahm mit einem Farmanapparat einen
Aufſtieg in 1000 Meter Höhe er i aus einem
unbekannten Grunde der Apparat; der Aviatiker ſtürzte
ab und war ſofort tot.

Börſen- und Handelsteil.
W. Wollauktion in London am 7. Oktober. Grobe Sorten

unregelmäßig, feine Merinos feſt und lebhaſt,

A. Prodnukten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 7. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Okt. 216 Hardwinter II Okt.
225 Ac, Redwinter II Okt. 218 c Roſafé 76 kg Sept. Okt.
214 Baruſo 77 kg Sept. Okt. 215 79 kg Febr. März 221
Ulka 10 Pud u. 10 Pud 5 lad. gelad. 213 10 Pud 4 Sept. Okt.
210 Ac., Azima 10 Pud 4 Sept. Okt. 210 Orenburg. 76/77 kg
Okt. 210 Donau 78/79 kg 3 Okt. 215 AC, Choice White
Karachi Aug. Sept. 219 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20
ſchwimmend 1543 Okt. 155 Futtergerſte: Südruſſ.
58/90 kg ſchwim. 1072 Okt. 108 Nov. 109 Dez.
111 Jan. Mai 1141 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3
Jan. April 155 Febr. März 156 c. Mai s: La Plata ſchw.
130 Sept. Okt. 131 AC, Okt. Nov. 131 C, Nov. Dez. 131
Dez. Jan. 132x

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. Oktober.
(Chorgeſang.) (Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der

Weizen loko 196 bis 199 Sept. bis A, Okt.Mai AC, Dezember A. ab Bahn und frei
Wagen. Ro 48 loko 146,50 bis 147,60 Oktbr. bis

ezember A. ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 148,00 ſchwere
do. 149,00--160,00 ruſſiſche und Donau leichte 115,00 119
do. ſchwere 120 126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170--178, do. mittel 159--1609,
do. u 149--1568, alter feiner 173--182 A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 154--160 runder
139--142 abfall. mixed 143--149 C frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 151 159 AC, ruſſiſche do. 151 159 feine
Taubenerbſen 161 170 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen 6 frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
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loko 24,50--28,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis21,00 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 0,90
bis 11,00 oggenkleie 9,60--10,25

opfen.
RNürnberg, 6. Oktbr. (Hopfenbericht.) Bei Frage

hauptſächlich ſeitens des Exports, welcher von dem 1500 Ballen be
tragenden Umſatz 809 Ballen übernahm, haben die Preiſe für Markt
hopfen und ExportHallertauer eine Beſſerung aufzuweiſen. Vom
Lande wurden 500 Ballen zugefahren, die Bahn brachee ſeit Montag

etwa 2000 Ballen. Tendenz feſt. Heutige 500 Ballen.
Heutige Bahnabladungen 2000 Ballen, tiger Umſatz 1500 Ballen.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 63 mittel
do. bis 70 prima bis 75 Gebirgshopfen bis 86 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis 65 prima do. bie
geringe Hallertauer bis 70 mittel do. bis 95 prima do. bis
110 Hallertauer Siegelgut bis 118 geringe Elſäſſer bis .4,
mittel do. bis 85 prima do. bis 100 geringe Badiſche 75
mittel do. bis 95 prima do. bis 115 A. geringe Württemberger
bis mittel do. bis 685 prima do. bis 106
mittel Poſener bis prima do bis 105 Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen bis 118 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 85
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Tendenz: ruhig,.

Berlin, 7. Oktober. Kartoffelſtärke 21,50 22,00 Mk.,
Kartoffelmehl 21,60--22,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg 7. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 22 G.,

Oktbr.-Novbr. 22 G., Novbr. -Dezbr. 21 G.
Paris, 7. Oktober. Spiritus matt, Okt. 46,00, Nov. 43,75,

JanuarApril 44,75, Mai- Auguſt 46,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln. 7. Oktober. KRübbl loko 61,00, Mai 68,50.
Hamburg, 7. Oktober. Rübbsl ruhig, loko verzollt 59,00.

Zucker.
Braunſchweig, 7. Oktbr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 78 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f.
für 50 f. Kriſtallzucker Kornzucker 8689 Rdmt. 9,90
exkl., achprodukte 75 Rdmt. bis 4 exkl.,Nübenmelaſſe 43 9 Be. (81,5 a. G. Brix) A 60 K exll.

W. Hamburg, 7. Oktober. RübenRohzucker, 1. Produtt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamdurg ver 50 Kilo,
per Oktober 9,95, per November 9,92x, per Dezember 9,97
ver Januar März 10,07/, per Mai 10,20, per Auguſt 10,85.
Tendenz: matt.

W. London, 7. Oktober. Rüben Rohzucker 88 Oktober 9ſd.
11 d. gehandelt, willig, Java Zucker 96 h prompt 11 ſh. d.
Verkäufer willig,

Kaffee
Hamburg, 7. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good Sant os.) Oktober 48 G., Dezember 48 V.
März 47 G., Mai 47 G. Tendenz: ruhig.

Auſterdam, 7. Oktober. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 43

Havre, 7. Oktbr. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 62,75,
März 61,25, Mai 60,75, Juli 60,25. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 6. Oktober. Kaffee, Zuſuhren 10900 Sack
in Rio, 49 000 Sack in Santos.

Wolle nud Baumwolle.
Bremen, 7. Oktober. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 77 Pfg.
ÄAntwerpen, 7. Oktober. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Oktober 6,12 Käufer, Auguſt 5,42 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 7. Oktober. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stramm. Per Okt. 7,67,

per Okt.Nov. 7,61, per Nov.Dez. 7,87, per Dez.-Jan. 7,57, per
Jan. Febr. 7,58, per Febr. März 7,59, per März April 7,61, per April
Mai 7,61, per MaiJuni 7,62, per Juni-Juli 7,60.

Petroleum.
Hamburg, 7. Oktober. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Anmſterdam, 7. Oktober. Bancazinn behauptet, loko 95
London, 7. Oktbr. Blei, ſpan., 1216 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,dir 1 Siu Lſtrl., Zink 238, Lſtrl., ChiliKupfer 568 Lſtrl., 3 Monate
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Glasgow, 7. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 6, d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 7. Oktbr. Auftrieb: 571 Stüd Rind

vieh, 120 Kälber, Milchkühe 317, Zugochſen 31, Bullen 67, Jungvieh
156 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft
verbleibt Ueberſtand; beſte Ware über Notiz Es wurden
gezahltfür: A. Milchkühe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 580 Ac., I. Qualität, gute
ſchwere 400--470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
390 III. Qualität, leichte 230--290 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 320--420 II. Qual., mittelſchwere
220--310 e) tragende Färſen 260--460 B. Zugochſen
(pro Ztr. r a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 44--47 AC, II. Qualität 41-43 AC, III. Qualität 37
bis 40 b) Pinzgauer I. Qual. 47—49 II. Qual. 42 46
III. Qual. 38--41 A. ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 43--46 II. Qual. 40--42 AC, III. Qual.
36—-39 O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 34—38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke M

Magdeburg, 7. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 46 Rinder und zwar Stiere,
25 Ochſen, 3 Bullen, 18 Kühe und Kalben, 71 Kälber, 180 Schaf
vieh uſw., 787 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Ochſen: A. 44--46, B. bis O. bis D. E. bie
A. Bullen: A. B. C. D. W.Kalben und Kühe: A. B. O.D. E. A. Kälber: A. B.C. 48--66, D. 3545 c Schafe: A. 42--43, B. 40, 0. 28

bis 33 C Schweine: A (Schlachtgewicht B. 54
bis 57 (67--71), 0. 52 56 (65 60), D. 5104 (64 68), B.
bis F. 48--53 (60 66) Verlauf u. Tendenz:langſan. Ueberſtand: 10 Rinder, Kälber, 20 Schafe,

Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

Köln, 6. Oktbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
402 Kälber, 480 Schafe und 1505 Schweine. Bezahlt für 50 Kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 75 88 Schlacht

gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 66 70 v e) mittlere Maſt
und gute Saugkälber 62-65 geringe Saugkälber
5660 e) Freſſec Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (85--88) b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (82--84) wie 7
Hammel und Schafe (WMerzſchafe) (75--80) d) Marſchſchafe

J und Niederungsſchafe (68--73) ziemlich belebt. Schweine:
9) vollflelſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 552-57 (Schlachtgewicht
70--72) volfleiſchige über 2 Ztr. 55——57 (70 72) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. AC, Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 51-—54 (65-—68) Sauen und
ſchnitiene Eber 51——54 (60 68) Geſchäft ruhig räumend.roßhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am 6. Oktbr.: a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,68 IIa 1,46 1,54 IIIa 1,30--1,54 A. Kühe
Ia A, IIa 1,42 1,46 III 1,36--1,40 b) Schweine
eiſch: Ia 1,46--1,22 IIa 1,38--1,42 mittel. i
leiſch am 6. Oktbr. 254 Großviehviertel, 123 Kälber und Schweine.
reiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,86--1,40 Ac, IIa 1,28
es 1,84 IIIa 1,22 1,26 b) Kalbfleiſch: I 1,70

bis 1,80 II 1,60--1,70 III 1,40 1,50 Schweine
fleiſch Ia II A. langſam.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 7. Oktbr. Roter Winter- Weizen loko 1027/,, per
Okt. ver Dez. 106 per Mai 110 Juli

Mals ver Olt, ver Dez. 978/5, ver Mai 60 Weh
Getreidefracht nach Liverpool

W. 6 7. Oktober. Weizen per Dez. 98 per Mai 104e/,.
Mais ver Dez. 49!/,.

W. NKew-Dork, 7. Oktober. Petroleum Standard white in New
ort 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 9,40, do.
redit Balances at Oil City 130.

4,15.

Veranitwo rtlicht Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden

für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

I 3ZIehung 4. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie
Aehung vom 7. Oktober vNar alle Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern boigereg
aehdruek verboten. Johne Gewthr.)

41 126 270 533 40 615 821 920 95 1344 (s00] es 406 a9 u
822 900 2101 256 504 20 57 6836 946 Z098 1650 287 77 803 4088 55
218 870 641 657 [500] 60 5802 48 626 68 [400] 70 G209 60 83 863
489 o88 [1000] 602 T o26 75 225 73 577 652 869 S000 26 87 63 79 84
m

Oooo ea 81 304 22 11068 236 408 12011 102 589 13206 85 318
20 617 14868 462 6513 41 815 93 900 15162 427 81 615 823 27 957
16166 259 348 401 607 17040 s8 820 660 76 18273 400 813 18 74
021 19134 615 89 729 87 6837 60 65 7

20100 204 504 78 730 62 21070 118 273 3560 418 628 875 22118
21 206 18 67 486 503 601 48 811 88 60 956 23084 125 476 730 240836
120 88 810 64 607 400) o098 25010 188 450 555 862 26001 29 267 89
804 480 o8 532 719 850 954 270589 134 826 67 526 38 799 28576 718
14 v05 2O117 78 63 6884 904

30057 127 74 261 815 32 680 705 31010 53 429 660 67 752 [400]
s9to 20 92189 284 457 560 658 770 33080 87 121 309 498 626 4 61
rer 34000 22 82 246 333 76 561 693 924 80 35327 508 620 [400) 39
724 87 36004 271 483 548 725 38 919 25 [500) 37082 665 830 966
38215 578 451 686 907 48 96 39070 79 180 221 83 961 419 24 88 719 871

40871 408 o010 41349 413 909 426816 48 43032 75 282 813 472
894 642 642 941 44038 297 [500] 360 496 94 el 839 556 4 210 334
603 802 46000 223 801 60 805 47 473806 8 98 627 941 [400] 48069
244 641 760 e 79 940 40127 819 440 42 638 799

50048 187 40 282 782 909 [500] 51083 205 71 832 97 465 8109 51
v0s s0 52691 o8 789 88 53118 44 347 481 61 e
423 660 65 641 916 55379 658 863 S5G182 408 661 98 632 881 57379
418 50 [500] 721 29 828 [800] s ges 58216 377 940 59128 299 [400]
vo0 412 727 70 v08 672 78 905 62

300 [400] 694 64 827 57 988 6G10268 94 870 443 710 26 920
[400) s2 62029 82 100 70 267 488 49 [500] 521 702 24 63279 95 305
400 897 41 60 679 827 90 917 640096 134 40 297 332 510 63 77 642 707
18 [800] 99 018 65024 755 928 75 6GB208 338 414 575 (500] 670s8
140 228 547 781 866 68007 371 77 GO9402 621 88 65 667 84 92 756 91 983

70Ot22 217 20 375 580 663 7 1091 187 85 218 97 586 [3000] 54 60
910 72050 [400] 92 238 [400] 561 73190 627 74089 362 499 588 628
63 r28 984 75298 601 734 64 822 76189 877 731 940 77142 62 [400]
871 566 812 009 78216 961 529 626 82 50 [15000] 782 657 9091 79307
ob [400] 73 589 o9 [8000] 726 9090

O2se 86 800 24 802 02 (400] o88 81077 226 468 [400] 844 82028
60 282 [400) 66 5390 683 690 83062 69 119 265 801 93 [400] 411 674
070 84253 917 416 b9 624 28 48 [400] 81 86 911 33 85068 478 686
o70 771 942 86448 527 601 84 881 87023 50 67 247 724 61 74 88062
[400] a22 705 50 71 929 89015 488 67 90 829 34 [400] 910 58

90068 248 801 421 789 687 9 I068 149 392 581 848 74 [1000] o71
O20097 821 29 82 [400) 447 573 731 87 48 83 937 86 93002 [400] 497
400] 5960 672 800 920 48 94022 268 409 87 635 750 74 927 95270 77
547 vor 670 759 96188 50 279 835 60 599 856 92 930 97071 110 316
59 424 701 18 79 863 920 98225 456 86 599 640 99118 882 556 608
a7 7

O0O1bo 802 481 96 543 645 66 749 804 918 101117 52 217 [400]
620 66 806 102108 488 531 103097 183 92 414 602 [1000) 40 69 725
3000] 658 [400) 651 104021 119 214 3916 43 82 84 68 881 87 961
OS604 641 [400) va48s 106383 [400] 83 699 756 839 78 917 107020

864 61 630 764 873 922 108247 5523 639 750 109254 398 658
84

Oooo 98 109 275 398 451 5805 b8 608 11 779 900 111416 21
[00] s17 618 720 802 112061 104 868 787 848 75 113160 203 648 79
ia2 819 80 [400) 960 1348312 17 67 [400] 418 630 913 115177 286
459 757 78 814 948 116872 981 117070 880 71 476 620 118012 25
38 128 [400] 225 c3 310 422 810 119149 ſ1000] 242 [a400] 452 524 662

84

z4

82 991
120011 13 75 173 622 780 858 121081 676 738 122212 59 60

946 123

897 h 41 1 162 216 81 319 525 54 656 783 134816 416
31 [460] r es 66 135181 65 302 607 [400] es 767 76 [800] o94 99
136114 560 137217. 20 325 64 89 598 613 801 138076 77 350 6552
800 19 o 139048 78 82 248 568 775 868 900

140227 477 512 560 141073 116 70 [500] 214
s10 788 ſ4001 610 [8000] 16 142019 82 145 355 [1000] 408 519 86 618

1. Ziehung 4. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 7. Oktober nachmittags.

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Naohdruck verboten.
43 60 452 [400] 618 45 991 1128 438 557 622 63 793 [400] 812 96

947 2203 779 895 960 3129 20 214 84 737 50 4209 357 74 659 789 5017
[8000] 68 [1000] 229 332 760 857 95 90s5 48 6212 889 747 913 7010 208
414 533 [400] 85 70 8082 330 782 828 51 9083 321 405 87 78 96 5651 707
os 964

10310 48 525 681 707 934 45 11206 451 [500] 509 37 52 669 855 87
94 051 12400 600 13 778 76 828 13059 78 103 326 459 91 671 959 14409
752 830 029 15254 81 590 610 834 916 72 16345 500 782 809 17250 514
846 75 999 18051 54 208 497 855 61 19124 79 208 66 [400] 484 593 850 987

20091 226 29 [400] 44 407 63 [1000] 573 672 774 21034 112 357
585 699 775 832 983 909 22107 258 826 78 412 49 678 94 23105 202 458
807 24457 645 738 910 25244 48 96 394 756 921 35 26260 99 452 963
270s0 104 [400] 293 341 425 727 74 28341 790 29034 121 428 [400] 79
529 707 97 956

30163 70 260 8326 418 592 918 26 67 31027 77 264 88 32214 443
82 598 746 998 331783 311 692 709 811 24 34055 82 256 940 62 35569
36206 343 51 724 957 37335 73 675 963 38089 [400] 92 124 786 821
309072 247 570 606 815 931 42 55

40123 295 310 965 4 1025 139 292 418 667 [400] 800 42132 265 367
508 44 684 43046 56 112 15 24 385 414 39 41 635 845 44278 453 86
45085 201 364 409 10 67 613 42 707 81 960 65 46027 44 58 140 346 768
C7os0 627 668 84 740 879 486510 657 832 49486 202 79 699 913 [400] 68

50012 84 124 278 77 417 71 94 533 45 826 51008 183 235 [1000] 65
323 505 724 875 978 52027 60 179 265 [400] 331 560 648 75 77 715 27
[400] s88 910 53407 500 697 775 905 54032 97 120 80 212 74 579 828
o31 44 55000 27 160 86 457 304 738 93 806 48 95 945 56009 281 306 585
710 45 900 57090 271 828 401 28 80 677 715 931 58155 93 364 406 656
58 [500] 60 701 9903 59002 50 65 227 649 706 840 916

6G0100 312 673 734 847 900 61021 231 4831 65 505 46 616 28 825
42 G2084 734 [400] 75 861 63018 791 923 64110 376 505 663 936 93
[500]) 655425 66147 267 370 734 67382 450 65 95 831 68161 235 323 945
6G9382 456 [500] 624 [1000] 81 835 [400] 73 933 55 65 86

70305 25 56 88 849 71037 98 147 221 50 98 411 721509 84 256 915
7T3011 208 26 323 95 415 22 549 87 851 79 905 74164 270 343 689 796
75110 321 [400] 47 739 51 76018 90 172 649 75 719 77245 [1000] 76
5828 78023 289 886 79001 201 71 420 23 86 5556 77 92 842

S0O040 195 343 625 34 784 840 909 91 81200 334 425 781 82008
122 [400] s801 83083 1689 99 275 9bo00] 515 622 67 704 99 84378 674
728 890 [400] 85028 114 41 319 416 42 523 620 41 712 59 63 881 955 88
SGSoo1 26 7068 42 87088 236 78 380 423 551 728 88186 288 307 474 734
S9110 342 [3000] 878 921

90240 317 65 [400] 535 60 608 7290 91063 64 77 161 461 545 6884
92004 149 288 828 491 705 93239 451 59 539 [400] 664 776 886 94075
209 348 483 539 629 [500] 31 95099 179 [400] 361 404 559 642 96001
332 45 421 672 882 97548 617 714 895 98080 217 08 852 611 741 99162
67 317 50 440 599 634 799 800 5

100101 26 328 44 421 557 621 803 65 101080 204 342 67 688 6899
8323 44 102200 49 349 497 874 77 103054 55 207 93 719 47 64 981 104004
166 552 755 82 977 105024 102 46 298 826 69 440 510 65 90 736 41 45
869 1060489 182 883 279 392 529 36 990 1070658 183 326 425 604 73 724 309
o 1080831 77 104 846 63 614 779 849 938 109067 106 10 214 349 57
476 731 609

1100683 202 67 453 564 82 917 111283 392 468 896 901 112292
95 376 476 95 840 [400] 113074 133 42 206 70 425 641 629 40 765 90
908 49 78 114287 336 45 82 618 91 704 98 846 99 902 115020 232
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84169 875 951 185233 43 72 345 71 5083 24 [800] 67 89 [400] 655 821
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S050 385 494 715 84 [400] 9027 196017 176 215 3560 71
198048 230 74 84

s 85200169 6554 [400] 787 [78000) sso 201102 78 364 423 560 61 72
716 s62 900 202005 226 61 423 512 17 70 612 720 64 929 203218 86
856 459 820 911 204600 878 [400] 205018 17 110 478 756 206199 [800]
25 kg 51 622 2 705 806 207087 r 37 e 434 42 660 862

299 363 785 072 168 338 92 530 68 859 91
2106551 643 947 211471 691 6o9 915 [1000] 212040 52 319 74

513 46 75 728 822 213098 [400] 256 309 50 430 574 78 541 790 866 88
214196 389 655 71 215021 85 296 335 606 781 8831 928 216622 803 42
217os0 397 457 507 665 706 80 822 34 914 218146 405 593 63 [5001
63 712 81 874 927 82 219195 210 415 47 79 731 985 91

220208 424 578 668 720 221110 336 419 [400] 67 68 93 89t 222267
622 781 [1000 js35 947 223064 224008 487 78 614 885 910 225004 43 156
79 93 226 558 71 758 905 71 226377 413 69 524 619 24 948 77 227001
200 319 641 704 871 88 94 975 228029 255 62 92 492 535 229202 400
78 85 965e 230226 314 52 608 718 849 2341040 67 247 475 516 35 232267 370

482 821 233064 1639 978 445 588 660 918 234033 512 14 685 863 934 [500]
235094 108 29 [800] 478 91 610 41 780 886 957 236274 495 664 847
237026 36 [400] 57 82 805 [400] 401 680 663 810 238088 252 620 65 91

013 36 893 9732392 114 428 629 800 22 952 241165 89 260 413 591 887
242096 87 289 789 99 806 975 80 243086 212 349 401 540 955 65 244231
457 638 93 711 808 959 24 5050 437 540 835 246017 286 483 559 782
[400] 874 907 20 94 247110 726 248080 186 249004 213 431 900

250528 78 839 967 25 1017 57 158 82 265 88 84 447 94 6511 61 8082
252171 439 570 634 [400) s0 802 61 52 253099 165 224 385 627 91
5000] 748 804 916 28 84 254136 43 804 18 87 454 6534 [800] 782 812 947
57 22 517 622 758 97 968 [400] 256013 103 [1000] 238 43 84 868 95
5

866

206 549 871 19

5 89 235 290 192334 950

052 387 e 780 808 258181 257 5400] 315 487 [400] 501 9 708 98
99 408 85 744v 104 620 847 97 932 89 61 261005 174 91 316 56 834 262120

ros 21 s11 263007 857 513 77 628 [400] 712 32 822 88 264004 118 832
39 49 265388 542 46 882 266000 194 277 379 469 516 647 267001 927
98 269048 86 186 60 70 803 84 601 [1000] 817 o88 93 269141 206 78 960

270357 579 628 55 729 887 987 27 1020 237 667 718 829 952 71
72006 128 2760 898 660 07 873 273122 340 65 98 40 962 27 4150 248 462

5000] 707 s06 [500]) 275066 121 403 709 915 74 276188 282 97 514 716
920 277173 252 592 r 805 25 945 278348 54 574 97 710 869 279118
42 302 28 64 491 564 6280015 585 698 88 809 924 [800] o2 [600] 20 4088 [400) 169 75. 276
93 438 90 785 828 73 980 282080 309 578 616 92 [5000] 772 921 25
283024 27 83 67 285 406 20 614 608 92 [400] 284228 466 788 90
285118 268 878 564 664 859 64 941 286266 698 [400] 741 74 852 83
970 85 287008 [400] 6 118 78 98 204 63 406 11 581 607 703 14 288413

289044 113 82 221 317
O029 452 629 822 52 291100 782 926 52 292034 106 576 767

651 o1 730 810 040 303048 198 801 888 96

1501509 228 41 342 [400] 62 [400] 74 489 915 26 34 151053 454
641 95 97 763 939 152089 546 624 29 31 [5000] 72 807 907 153037
92 364 67 710 47 68 861 [1000] 154164 344 769 951 155074 260 348 436
807 82 93 979 156266 527 74 734 46 820 157329 422 [400] 78 589 608
711 838 158154 201 93 843 99 910 78 [500] 159054 545 626 27 706 18 920

160003 [400] 292 511 56 65 [400] 859 78 161020 116 76 92 221
704 924 99 162104 75 [500] 415 98 652 54 707 861 938 97 163219 87
601 717 [400] 60 805 164100 242 46 373 527 624 28 870 165331 45 5095
779 [500J 997 166082 167 349 425 68 88 702 56 63 167020 237 545 72
995 168015 345 87 [400] 464 713 75 89 813 986 1690109 63 205 61 804
432 49 61 68 590 725 85 922

170042 391 489 745 66 895 171036 84 172047 [400] 142 248 359
5t7 173158 458 578 603 897 174034 87 117 266 582 95 608 842 175021
256 415 28 69 96 527 68 75 610 781 829 74 176161 247 426 177270 72
61 492 [10000] s26 178202 69 325 62 65 93 646 906 31 179021 155 455
537 930

180004 104 39 346 440 [500] 48 555 709 59 979 181229 631 712
812 993 182177 287 42 54 64 823 45 97 605 91 183039 290 312 478
[500] 613 88 802 29 89 184542 892 961 185136 280 304 [1000] 13 90
[400] 425 596 702 46 186457 703 900 80 187168 242 301 509 606 34
48 81 822 937 188000 74 106 [400] 21 370 506 28 703 50 56 189066
223 458 715 892 963

190074 496 501 890 191115 242 446 525 811 40 74 192210 43 478
193247 49 354 819 [400] 61 925 99 [400] 194143 259 379 89 415
195503 700 917 196060 159 203 308 482 [400] 518 678 819 197296
(16 28 503 602 709 18 826 89 981 [400] 198160 367 536 737 199156
[400] 577 780 85 940 58 66

200831 35 47 413 23 894 201185 345 61 552 87 745 202048
756 881 933 65 203042 293 204031 69 208 349 98 415 42 91 679 89
611 750 62 990 205004 169 89 201 302 50 79 99 422 751 86 800
206026 [400] 102 581 616 832 207250 620 947 2080383 122 31 301 462

210311 407 31 717 877 211184 [400] 92 319 436 567 606 89 726
803 86 212461 76 860 68 978 2130909 15 [400] 39 310 [500] 65 431
570 666 814 214019 204 359 715 215185 675 216240 495 519 [400]
78 916 38 [400] 217331 472 569 707 78 218110 239 91 473 608 791
s803 219017 84 212 22 478 518 84 624 [500] 37 73 718 911 [400] 67

220940 364 411 843 64 926 94 221222 94 3983 866 222037 99
105 10 68 495 516 703 223230 31 436 80 580 224030 733 40 45 [500]
64 825 51 225210 28 91 315 666 798 848 226513 674 [400] 849 71
945 227282 400 34 549 57 857 941 93 228090 170 [400] 367 538 702
857 229080 138 43 276 82 410 509 628 706 69 896

230040 307 401 81 570 982 231254 331 91 421 [1000] 31 500
47 6959 780 876 923 39 232029 202 422 360 586 716 [400] 839 233004
17 79 273 541 [400] 655 760 873 973 234043 485 963 235174 209 93
333 675 885 973 236048 87 108 241 346 [400] 724 98 805 34 931 237171
[500] 248 476 525 73 [400] 96 692 238000 266 95 537 696 814 64 939
239097 176 330

240197 279 85 616 67 977 24 1242 [400] 825 422 65 645 242045
75 77 152 851 79 431 547 56 900 243007 234 96 472 [400] 5609 54
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Abhandlungen.
Anlage und Betrieb von Dauerweiden.
Jn Nr. 25 des „Amtsbl. d. Landwirtſchaftskammer f.

d. Reg. Rez. Caſſel“ berichtet Winterſchuldirektor E. Reh
bock Fritzlar über einen dieſes Thema betreffenden Vor-
trag, den Prof. Dr. Falke Leipzig am 4. April 1910 auf
dem Lehrgange für landwirtſchaftliche Wanderlehrer in
Eiſenach gehalten hat, folgendes:

Jnmmer mehr bricht ſich bei den praktiſchen Landwirten
die Erkenntnis Vahn, daß die Viehhaltung bei ausſchließ-
licher Stallhaltung auf die Dauer nicht möglich iſt. Die
ſeit Generationen im Stalle groß gewordenen und ge
haltenen Tiere ſind Krankheitserregern gegenüber ſehr
wenig widerſtandsfähig und laſſen in ihren Leiſtungen
nach. Sollen auf die Dauer Erfolge in der Viehzucht er
zielt werden, dann muß man die Tiere in naturgemäße
Lebensverhältniſſe bringen, und dieſe finden ſie nur auf
den Weiden. Seit Jahren bereits laſſen auch im Binnen
lande Einzelzüchter und Mitglieder von Zuchtvereinen ihre
Tiere auf Weiden groß werden. Aber auch die Milch-
und die Maſtviehhaltung wird mehr und mehr auf die
Weiden verlegt, indem man einſieht, daß hier die Pro-
duktion billiger als bei der Stallhaltung iſt. Dabei
braucht man nur an die hohen Preiſe für die Kraftfutter-
mittel zu denken. Trägt man aber Bedenken, einen Teil
des Ackerlandes in Weide zu verwandeln, dann wolle
man nicht vergeſſen, wie ſchwer und mit welchen hohen
Koſten menſchliche Arbeitskräfte heute zu beſchaffen ſind.
Ein Acker Weideland verlangt aber nur der Ausgaben
für Arbeitskräfte wie ein Acker intenſiv bearbeiteten
Ackerlandes. Vor etwa 100 Jahren hat man die Nutz-
viehhaltung in Deutſchland von den Weiden in die Ställe
verlegt. Die damalige extenſive Weidewirtſchaft iſt heute
wirtſchaftlich unmöglich. Der heutige intenſive Weide-
betrieb muß ſich alle betriebstechniſchen Fortſchritte der
Neuzeit zu Nutze machen.

Mit Ausnahme der ganz leichten ſind alle Böden zur
Anlage von Dauerweiden geeignet, wenn genügend Regen
während der Weidezeit fällt. Dieſe Regenmenge muß um
ſo reichlicher ſein, je trockener und humusärmer der
Boden iſt. Unter 300 mm ſollen die Niederſchläge aber
auch auf den waſſerreichen Böden nicht betragen. Ueber-
flüſſige Näſſe iſt ebenſo nachteilig wie zu geringe. Futter,
welches auf Böden mit ſtauender Näſſe wächſt, wird vom
Vieh nicht gerne gefreſſen, und die Weidenarbe wird auf
ſolchen Böden ſtark zertreten. Ein gründliches Drainieren
iſt hier am Platze, und je beſſer dieſes ausgeführt iſt, um
ſo lieber nehmen die Tiere das Futter auf. Die Drainaus-
läufe können zur Tränke und zur Anfeuchtung trockener
Stellen benutzt werden. Von Natur trockene Weiden ſind
mit humusbildenden Düngemitteln, Stallmiſt und Kom-
poſt, häufig und ſtark zu düngen. Jſt die Möglichkeit vor

handen, die Weide zeitweiſe zu bewäſſern, ſo iſt man von
der Regenhöhe weniger abhängig.

Die beſte Vorfrucht für die Weide iſt eine ſtark mit
Stallmiſt gedüngte Hackfrucht. Hier ſind Unkrauk-
bekämpfung und Herſtellung der Bodengare am günſtigſten.
Ganz ſchwere Böden werden vor der Ausſaat der Weide-
pflanzen gebracht und ſtark mit gebranntem Kalk ge-
düngt. Weideland wird vor Winker ſo tief wie möglich
gepflügt. Eine Lockerung des Untergrundes iſt nötig,
wenn das Regenwaſſer nur langſam in den Boden ein-
dringt. Jm Frühjahr wird das Land geſchleift und bis
nach Beendigung aller Frühjahrsarbeiten ruhig liegen ge-
laſſen. Das ſich entwickelnde Unkraut vernichtet man mit
dem Dreiſchar. Alsdann wird der Boden mit Walze umd
Egge zur Saat fertiggeſtellt, wobei der Satz gilt, im Jnnern
gut gekrümelt aber feſt, oben auf locker. Dieſe Früh-
jahrsarbeiten müſſen auf trockenem Boden ausgeführt
werden. Es iſt beſſer, die Ausſaat bis in den Juli zu ver-
ſchieben und den Boden trocken zu bearbeiten, als auf naß
bearbeitetem Boden anfangs Mai zu ſäen.

Stallmiſt iſt zur Vorfrucht zu geben. Von den
mineraliſchen Düngemitteln iſt der Kalk beſonders wichtig.
Auf leichten Böden ſind 10 Zentner, auf ſchweren 20 Zent-
ner gebrannter Kalk zu verwenden. Man gibt dieſe Menge
in mehreren Portionen. Kali iſt zum Gedeihen der Gräſer
durchaus nötig. 3 bis 4 Zentner Kainit auf leichten, 1 bis
114 Zentner 40 Proz. Kalidüngeſalz auf ſchweren Böden
ſind normale Gaben. An Phosphorſäure werden 45 bis
72 Pfund auf den Acker gegeben. Dieſes entſpricht 216 bis
4 Zentner 18 Proz. Thomasmehl oder 3--416 Zentner
16 Proz. Superphosphates. Stickſtoffgaben ſind der jungen
Weide beſonders wertvoll, M-34 Zentner Chileſalpeter auf
den Acker wird kurz vor oder bald nach der Ausſaat ver
wendet. Nimmt man dieſe Stickſtoffdüngung vor, dann
kann man der zu gebenden Phosphorſäure als Thomas
mehl, als Superphosphat in den Boden bringen.
Außer dieſer Stickſtoff-Phosphorſäuredüngung kann man
noch ſo verfahren, daß man etwa 16 Zentner von dem
Superphosphat oder Thomasmehl weniger gibt, dafür im
Frühjahr kurz vor der Ausſaat einen Zentner Ammoniak-
Superphosphat 9:9 auf den Acker verwendet. Dieſe ganze
Düngung iſt eine Vorratsdüngung und reicht etwa 3 Jahre
aus.

Die Ausſaat ohne Deckfrucht iſt der unter einer ſolchen
vorzuziehen, da die Weide dann früher einen geſchloſſene-
ren Stand aufweiſt und in den erſten Jahren höhere Er-
träge gibt. Sieht man ſich wegen Verunkrautung des
Bodens dennoch zur Einſaat einer Deckfrucht veranlaßt, ſo
ſäe man möglichſt dünn und verwende die Deckfrucht zum
Grünfüttern, Getreide, Hafer mit Erbſen im Gemenge.
Soll das Getreide ausreifen, dann drille man es auf
20 cm Reihenentfernung und verwende 30--40 Pfund
Saatgut auf den Acker.
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Mitte Mai bis Mitte Juni an windſtillen Tagen wird
die Ausſaat vorgenommen. Die Cambridgewalze feſtigt
das Land. Das Säen geſchieht übers Kreuz; die eine
Hälfte des Saatgutes wird lang, die andere Hälfte quer
geſät. Dieſelbe Walze drückt den Boden feſt und die Samen
in den Boden. Nur auf ſehr leichten Böden und bei ſehr
trockenem Wetter wird vor dem Zuwalzen eine leichte
Saategge verwendet. Gras und Kleeſamen werden ge
trennt geſät. Auch ſind die Grasſamen ihrer Schwere nach
getrennt von einander auszuſtreuen.
Die Kleepflanzen müſſen auf einer guten Weide nur

einen geringen Prozentſatz ausmachen. Die Untergräſer
überwiegen gegenüber den Obergräſern. Beim Einkauf
von Sämereien iſt für Reinheit und Keimfähigkeit
Garantie zu fordern.

Jm erſten Sommer muß das Beweiden der neuen
Anlage vorſichtig geſchehen, da leicht Löcher von den Tieren
getreten und die Pflänzchen mit der Wurzel herausgeriſſen
werden. Ein öfteres Mähen kann das Weiden erſetzen.
Mit ſchweren Walzen wird der Boden ſogleich nach dem
Mähen feſtgedrückt. Ein öfteres Walzen iſt überhaupt in
den erſten Jahren ihres Beſtehens für die Weiden von
großem Vorteil.

Zur Einzäunung werden 1,80 m lange Eichenpfoſten,
auch Lärchen- oder Fichtenpfoſten, letztere ſind am wenig-
ſten haltbar, 5--7 m von einander entfernt, 60 em tief in
den Boden geſetzt. Das Jmprägnieren wird durch einen
Karbolineum-Anſtrich, durch Einſtellen der noch grünen
Pfoſten in eine Kupfervitriollöſung oder durch Einſtellen
während 6 Stunden in kochendes Karbolineum bewerk-
ſtelligt. Das letzte Verfahren ſchafft die haltbarſten Pfähle.
Die Eckpfoſten ſind ſeitwärts gut zu ſtützen. Zwiſchen den
Pfählen ſind von Pfoſten zu Pfoſten oder auf größere Ent
fernungen mit dem Flaſchenzug Drähte ganz ſtraff zu
ſpannen. Während oben Latten zu verwenden ſind, benutzt
man auf Kälber- und Fohlenweiden darunter 3, auf
Weiden für Milchvieh 2 breite Drahtlitzen.

Tränkwaſſer muß auf jeder Weide vorhanden und ſo
gelegen ſein, daß die Tiere es jederzeit erreichen können.
Bäume oder luftige Unterſchlupfsorte gewähren den
Weidetieren Schutz gegen die ſengenden Strahlen der
Mittagsſonne. Auf jeder Koppel ſtehen mehrere ſtarke
d ploſten, damit die Tiere ſich jederzeit daran ſchuppen

önnen.
Durchaus fehlerhaft iſt es, den Tieren die ganze Weide

fläche auf einmal zur Verfügung zu ſtellen, weil dann viel
wertvolles Futter zertreten wird. Es muß die Weide in
Koppeln eingeteilt werden. Die Größe dieſer Koppeln iſt
von der Größe der ganzen Weidefläche und der Anzahl der
auf der Weide zu haltenden Tiere abhängig. Man rechnet
auf 1 Stück Großvieh 112—2 Acker, für 1 Rind 34—1
Acker, für ein Fohlen 1 Acker Weidefläche. Die Koppeln
ſollen nun in einer ſolchen Anzahl vorhanden ſein, daß
öfters, vielleicht alle 8——12 Tage, die Tiere in eine friſche
Koppel gebracht werden können. Dieſes hat verſchiedene
Vorteile. Die Tiere zertreten weniger Futter. Sie können
ſich in kürzerer Zeit ſatt freſſen und ſich länger der Ruhe
und dem Wiederkauen hingeben. Die Milchergiebigkeit
ſteigt, ſo oft eine neue Koppel betrieben wird. Durch ein
gut überlegtes Benutzen der einzelnen Koppeln kann man
es dahin bringen, daß man bis in den Herbſt hinein
friſche Weide hat, und daß die Tiere nicht in der zweiten
Hälfte des Sommers Futtermangel leiden. Einen Teil
des Weidefutters kann man zu Heu machen und ſo ſeinen
Wintervorrat an dieſem wertvollen Futter vergrößern.
Als Anhaltspunkt in bezug auf die Größe der Koppeln
mag erwähnt ſein, daß bei oben erwähnten häufigem
Wechſeln ein Acker 3 Stück Großvieh oder 4—5 Stück
Jungvieh vertragen kann. Am allerſchwierigſten iſt es
wohl, das Weiden ſo einzurichten, daß die Tiere die Zu-
nahme in der erſten Hälfte des Sommers in der zweiten
Hälfte nicht wieder verlieren. Und doch muß als erſter
Grundſatz für den Betrieb von Dauerweiden der Satz
aufgeſtellt werden: „die Tiere müſſen fett die Weiden ver-
laſſen“. Es iſt aber wohl zu bedenken, daß eine Weide in
der zweiten Hälfte der Weidezeit nur oder die Hälfte
des Futters gibt als in der erſten Hälfte. Jn den Fett-
gräſereien Holſteins verfährt man ſo, daß man Ende Juli,
Anfang Auguſt von den drei auf einem Hektar weidenden

Tieren das fetteſte verkauft. Hat man Erſatzweiden, viel
leicht zur Grummetgewinnung dienende Wieſen, dann
können dieſe mit einem Teile des Viehes bei Knappwerden
des Futters auf den eigentlichen Weiden befahren werden.
Sind ſolche Flächen nicht vorhanden, dann muß man eben
ſchon im Frühjahr die Weide nur mit einer ſolchen, alſo
geringeren als angegebenen Anzahl von Tieren beſchicken,
die man den ganzen Sommer gut ernähren kann. Es iſt
fehlerhaft, bei mangelhaftem Futter die Tiere zeitweiſe
in den Stall zu nehmen und es iſt meiſtens unrentabel,
weidenden Tieren Kraftfutter zu geben. Bei ſchwachem
Beſatz der Weiden wird mehr Heu gewonnen. Das Gras
ſoll vor der Blüte mit der Mähmaſchine gemäht und die
zur Mahd beſtimmten Koppeln ſollen im vorherigen Winter
mit Jauche und kurzem Stallmiſt gut gedüngt worden ſein,
dann iſt das Mähen am wenigſten ſchädlich. Die Weiden
dürfen im Herbſt nicht zu lange benutzt werden.

Die Düngung in ſpäteren Jahren iſt ſehr wichtig
Jauche, Stallmiſt und Kompoſt werden neben den mine
raliſchen Düngemitteln verwendet. Alle 3——4 Jahre vom
Herbſt bis in den Januar wird die Weide gejaucht. Auf
die ſchwächſten Stellen bringt man vom Herbſt bis in den
Februar ſtrohigen Miſt, deſſen Stroh im April mit dem
Pferderechen wieder abgerecht wird und nochmals als
Streuſtroh verwendet werden kann. Auch das Ueberdecken
der Weiden mit Kartoffelkraut beeinflußt dieſelben günſtig.
Bei dieſen letzten Düngungen ſind es weniger die aus
gelaugten Nährſtoffe, die vorteilhaft wirken, als viel
mehr die unter der Decke ſich entwickelnden nützlichem
Bodenbakterien. Gut mit Kalk durchſetzte Kompoſterde
trägt, auf die Weiden gebracht, weſentlich zur Erhöhung der
Wirkung der mineraliſchen Düngemittel bei. Von dieſen
iſt der Kalk beſonders wichtig. Alle drei Jahre werden im
Herbſte auf die trockene Grasnarbe 5——6 Zentner davon
für den Acker am beſten als gemahlener Kalk ausgeſtreut
und ſofort mit der Wieſenegge eingeeggt. Ferner ſind im
Winter auch in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Jahren
3 Zentner Thomasmehl vielleicht auch davon als Super
phosphat, und 2—3 Zentner Kainit pro Acker zu ver
wenden. Ohne Stickſtoffdüngung kann eine Dauerweide
nicht beſtehen. Hat die Weide im November, Dezember
keine grüne Farbe, dann iſt im kommenden Frühjahr
21 Zentner Chileſalpeter zu geben. Sehr gut kann
man bei Stickſtoffhunger auch eine Stickſtoff- mit einer
Phosphorſäuredüngung verbinden und 1 116 Zentner
Ammoniak-Superphosphat 9:9 geben. Die Kuhfladen
müſſen fein verſtrichen werden, damit ſich keine Geilſtellen
bilden, deren Gras von den Tieren nicht gefreſſen wird.

Der volle Weideerfolg iſt aber außer dem hier Er-
wähnten noch von manchen anderen Dingen abhängig
Zunächſt handelt es ſich jetzt um die Jungviehweiden,
Niemals darf eine Weide ausſchließlich zur Fohlenweide
benutzt werden. Dieſe Tiere zertreten viel und machen
die Weide dadurch zu einem Tummelplatz, auf dem eine
teuere Beifütterung nötig iſt. Am beſten werden Rinder
und Fohlen zuſammen geweidet, wobei man auf 8 bis
10 Rinder ein Fohlen rechnet. Sollen Rinder und Fohlen
getrennt weiden, dann gehört erſteren 3 Jahre die Weide,
während letztere jedes vierte Jahr auf dieſelbe kommen.
Möglichſt jung ſollen die Tiere das Weiden lernen. Jm
Herbſt geborene Kälber kommen im nächſten Frühjahr auf
die Weide. Jm Frühjahr geborene Tiere werden bereits
in demſelben Sommer, nachdem ſie abgeſetzt ſind, auf dicht
am Hofe gelegene Kälberkoppeln gebracht, die beſonders
gut mit Kalk und Phosphorſäure gedüngt ſind. Würde man
nicht ſo verfahren, dann kämen dieſe Tiere ein Jahr alt,
alſo zu ſpät, auf die Weide. Von größter Bedeutung iſt
aber die Ernährung der jungen Tiere während des erſten
halben Lebensjahres und während der Wintermonate
zwiſchen den Weidemonaten. Die Ernährung im erſten
halben Lebensjahre muß eine ſehr reichliche ſein, damit das
Wachstum möglichſt gut iſt, dann wird auch die Weiter
entwicklung auf den Weiden eine gute ſein. Jn den Winter
monaten aber muß die Ernährung ohne Kraftfutterbei-
gaben geſchehen, wenn die Tiere die Weiden fett im Herbſt
verlaſſen haben. Das aber iſt die erſte Bedingung. Wenn
die Tiere die Weiden mager verlaſſen, dann iſt das Weiden
unrentabel geweſen. Sie verlaſſen ſie aber häufig ohne
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die gehörige Zunahme, weil ſie im Winter zu maſtig ge
füttert werden. Das im Stalle angeſetzte Fett geht erſt
wieder auf der Weide verloren, ehe eine neue Zunahme er-
folgt. Mager auf die Weiden und fett von den Weiden,
iſt das Geheimnis einer billigen Jungviehaufzucht.

Auf Milchvieh- und Jungviehweiden darf das Futter
im Herbſte nicht zu knapp werden, dann wird auch die
Leiſtung eine vorzügliche ſein. Jungvieh und Milchtiere
müſſen während der Nacht auf den Weiden bleiben; denn
ſie graſen am liebſten in der Morgen und in der Abend-
dämmerung. Kraftfutter den Milchtieren auf der Weide
zu verabreichen, iſt im allgemeinen nicht rentabel. Bei
ſchlechtem Wetter in den Herbſtmonaten kann aber doch
eine ſolche Beigabe ſich als nötig erweiſen. Die Milch
leiſtung der Tiere iſt beſonders von einer guten Düngung
der Weide abhängig. Fehlt eine ſolche, dann wird auch
bei ſonſt reichlichem Futter der Milchertrag ein geringerer

ſein. Bei naſſem Wetter läßt die Milchleiſtung nach und
ſteigt bei trockenem Wetter wieder an. Rauhe Nord und
Oſtwinde und das Herannahen eines Gewitters verringern
die Milchmenge bei Süd und Weſtwinden und nach dem
Gewitter ſteigt dieſelbe wieder. Das Melken der Tiere
geſchieht an beſtimmten Plätzen, an denen ſich dieſelben
bald gewohnheitsgemäß zu beſtimmten Stunden einfinden.
Eine Ueberdachung der Melkplätze iſt wohl zum Schutz der
Melker angebracht, für die Tiere aber nicht nötig.

Vier bis ſechs Jahre nach ihrem Beſtehen macht jede
Weide eine Hungerzeit durch, während welcher ſich ihr
Pflanzenbeſtand völlig verändert. Dieſe Zeit wird um ſo
günſtiger verlaufen, je ſachgemäßer die Anlage und Be
handlung der Weide war. Nach Rezepten läßt ſich dabei
nicht verfahren. Praktiſches Können, theoretiſche Kennt
niſſe, ſtetiges Sammeln und nützliches Anwenden von Er-
fahrungen werden auch hier zum erſehnten Ziele führen.

Kleinere Mitteilungen.
Die Reguliernng der Waſſerverhältniſſe des Landes durch

die mechaniſche Bearbeitung.
Die Frage, auf welche Weiſe das Waſſer im Boden feſt

gehalten wird, beantwortet Dr. Quante- Breslau in der „Landw.
Rundſchau“ hinſichtlich der zu ergreifenden praktiſchen Maß
nahmen folgendermaßen

Nach jeder Ernte muß der Landwirt wieder von neuem durch
mechaniſche Bearbeitung den Boden in Krümelſtruktur verſetzen,
um ſeinen Waſſergehalt zu regulieren. Das wichtigſte Werkzeug
zu dieſem Zweck iſt der Pflug, welcher die Aufgabe hat, den Boden
zu lockern, zu wenden und zu miſchen. Durch das Lockern und
die damit verbundene Schaffung größerer Hohlräume wird der
Boden zur Aufnahme atmoſphäriſcher Niederſchläge geeigneter
gemacht, überſchüſſige Waſſermengen leichter abgeleitet und
ſtarker Verdunſtung infolge zu zahlreicher Kapillarräume vor-
gebeugt. Das Wenden und Miſchen der Pflugarbeit hat zur
Folge, daß die feinſten, in die Tiefe verſunkenen Bodenteilchen
(humoſe Stoffe, Kolloide uſw.) wieder gehoben und in der Acker-
krume fein verteilt werden. Dadurch wird bei den ſchweren
Böden vermieden, daß die Bodenporen in den tieferen Schichten
durch dieſe feinſten Bodenteilchen verſtopft und infolgedeſſen
überſchüſſige Waſſermengen am Abfluß gehindert werden, während
bei leichten Böden durch das Wenden und Miſchen der Ackerkrume
dieſe feinſten Bodenteilchen als Verkittungsmaterial der nur
mangelhaft bindigen Sandkörner zur Krümelbildung der Acker-
krume erhalten bleiben.

Die für die Waſſerregulierung günſtigen Wirkungen des
Pflügens treten aber nur dann ein, wenn der Acker im richtigen
Moment und in richtiger Weiſe gepflügt wird. Naß gepflügter
Boden verſchmiert und erhält nie eine befriedigende Krümel-
ſtruktur, zu trocken gepflügter Acker dagegen verwandelt ſich bei
ſchwerem Boden in ungefüges Brocken- und Haufwerk, während
bei Sandböden die aufgeworfenen Schollen zu einzelnen Körnern
zerfallen und dadurch Einzelſtruktur entſteht. Nur dann, wenn
ſich der Boden in mittlerem Feuchtigkeitszuſtand befindet, läßt
ſich Krümelſtruktur erzielen. Nichts iſt ferner fehlerhafter, als
zu häufiges Pflügen; dadurch pulvriſiert man den Boden, d. h
man überführt ihn in Einzelſtruktur.

Die erſte Furche bei der neuen Beſtellung muß ſofort nach
Aberntung der Felder als Schälfurche erfolgen. Dadurch ſchafft
man im oberſten Teil des Ackers eine Schicht, welche durch ihre
großen Hohlräume zwiſchen den locker aufgeworfenen Schollen
die kapillare Leitung des Waſſers an die Oberfläche, und damit
unnütze Waſſerverluſte infolge Verdunſtung verhindert, während
ſie andererſeits das Eindringen neuer Niederſchläge erleichtert.
Bei normaler Witterung erlangt dann der Boden zur Beſtellungs-
furche den geeigneten Feuchtigkeits- und Garegrad. Auch der erſt
im Frühjahr zu beſtellende Acker muß vor Winter gepflügt werden
und über Winter rauh liegen bleiben, da der Froſt das Gefüge
der Schollen durch Ausdehnung des Bodenwaſſers beim Gefrieren
lockert, ſo daß die Schollen zu Krümeln zerfallen. Je beſſer der
Froſt dieſe Arbeit beſorgt hat, um ſo mehr muß man eine zweite
Pflugfurche im Frühjahr vermeiden, da mit erneutem Wenden
des Bodens ſtets Waſſerverluſte verknüpft ſind, die beſonders auf
Böden, die leicht an Trockenheit leiden, ſehr bedenklich für die
junge Saat werden können. Man muß daher bei der Frühjahrs-
beſtellung bemüht ſein, möglichſt unter Ausſchluß des Pfluges,
mit den übrigen Ackergeräten den Boden in ein geeignetes Saat-
bett zu verwandeln.

Von hoher Bedeutung für die Waſſerverhältniſſe iſt auch die
Pflugtiefe. Auf je tiefere Bodenſchichten ſich die Erzielung von
Krümelſtruktur erſtreckt, um ſo beſſer regulieren ſich die Feuchtig-
keitsverhältniſſe des Bodens. Aber man vergeſſe nicht, daß Tief-
kultur einen gutartigen Untergrund vorausſetzt und ein erheblich
höheres Dünger, Zugvieh- und Gerätekapital erfordert.

eggenartigen Geräten dient zur UnterDie Arbeit mit

ſtützung und Vervollkommnung der Pflugarbeit bezüglich der
Lockerung und Miſchung, und ſomit auch zu einer weiteren Regu-
lierung der Feuchtigkeitsverhältniſſe. Jnfolge Lockerung der
oberſten Ackerſchicht durch die Egge findet eine ſtärkere Aus
trocknung derſelben ſtatt. Aber andererſeits wird dadurch auch
ein Schutz gegen Austrocknung der tieferen BVodenſchichten ge-
ſchaffen, indem die auflagernde trockene Bodenſchicht als Schutz
decke gegen Verdunſtung wirkt. Schließlich wird auf bindigen
Böden durch das Eggen die Gefahr der Zuſchlämmung bei Platz
regen herabgeſetzt.

Eine ganz ähnliche Wirkung bezüglich der Feuchtigkeitsver:
hältniſſe des Bodens hat die Anwendung der Hacke, deren Effekt
im Prinzip auch darin beſteht, die oberſte Bodenſchicht zu lockern.

Genau die entgegengeſetzte Wirkung dagegen hat die Walzen-
arbeit, durch welche eine Bereicherung der oberſten Bodenſchicht
auf Koſten der darunterliegenden Schichten ſtattfindet. Denn
durch die komprimierende Wirkung der Walze wird das Hohl-
raumvolumen des Bodens verkleinert, und damit die Zahl der
kapillaren Hohlräume vermehrt; das aber hat naturgemäß wieder
eine ſtärkere kapillare Leitung des Waſſers von unten nach oben
zur Folge. Aus dem Grunde wird die Walze gern gebraucht,
wenn bei eintretender Dürre nach der Saat die oberſte Boden-
ſchicht austrocknet und infolgedeſſen die Keimung verzögert wird.
Die Anwendung der Walze zur Frühjahrsſaat, um dem Saat-
bett den nötigen Schluß zu geben, hat wegen der eben geſchilderten
waſſerentziehenden Wirkung des Walzens immer ſeine erheblichen
Bedenken, und als ein direkter Fehler iſt es anzuſehen, die
Frühjahrsbeſtellung mit einem Walzenſtrich zu ſchließen. Hat
ſich die Anwendung der Walze zum Zwecke der Heranziehung von
Feuchtigkeit in das oberſte Saatbett als notwendig erwieſen,
damit die Keimung der Saat ſchneller und beſſer vor ſich geht,
ſo läßt ſich ſpäter die waſſerentziehende Wirkung der Walze durch
Eggen und Hacken aus den ebengenannten Gründen wieder auf-
heben.

Der Stalldünger auf dem Felde.
Wenn man im Früh- und Spätjahr durch die Fluren wandert,

beobachtet man häufig verrottete, ſeit Wochen auf dem Felde
liegende Düngerhäufchen. Unter Hinweis auf dieſe Tatſache bringt
die „Schweiz. Landw. Zeitſchr.“ in Erinnerung, daß der Stall-
dünger ein ſehr wichtiger Faktor der Pflanzennahrung bildet und
daß ſeine ſchlechte Behandlung den ſonſt noch ſo ſparſamen Mann
zum Verſchwender ſtempelt. In den kleinen Häufchen verliert der
Miſt eine Menge von wertvollen Nährſtoffen und verrottet und
vertrocknet völlig, ſo daß eine ungleichmäßige Düngung des Feldes
ſtattfindet, indem da, wo die Häufchen gelegen haben, ſich ſogen.
„Geilſtellen“ bilden und für andere Teile des Feldes die Düng-
maſſe nicht mehr hinreicht. Dieſer alte Schlendrian verurſacht
großen Schaden, und man kann infolgedeſſen nicht von einer
Düngerbehandlung, wohl aber Düngermißhandlung ſprechen.
Unter allen Umſtänden ſoll der Miſt, ſobald er auf das Feld ge-
bracht iſt, auch ſofort gleichmäßig ausgebreitet werden. Auf
allen Feldern, welche nicht einen zu leichten Boden oder eine zu
geneigte Lage haben, mag er, wenn die Zeit zum Unterpflügen
fehlt, dann ausgeſtreut auf der rauhen Ackerkrume vorerſt liegen
bleiben. Jn dieſem Zuſtande werden die Verluſte geringer ſein;
ja es werden durch ihn ſogar noch gewiſſe Vorteile erzielt, die
darin beſtehen, daß der Boden in kürzerer Zeit jenen gewünſchten
Zuſtand erreicht, den man als Ackergare bezeichnet. F. S.

Verwertung von Unkräutern zu Düngungszwecken.
Häufig ſchenkt man, wie „Der Landbote“ Nr. 26 ſchreibt, den

Unkrautmaſſen, wie ſie eben vom Felde geſchafft werden, wenig
Beachtung, beſonders wenn die Arbeiten drängen; ſie bleiben
wertlos liegen. Und doch können die Unkräuter wertvoll werden,
wenn man ſie zur Kompoſtbereitung verwendet. Mit der Ver
ſchleuderung der Unkräuter auf Wegen und Schuttplätzen treibt
man Verſchwendung mit düngender Subſtanz, kompoſtiert man ſie
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dagegen ſo erhält man nicht nur die darin enkhaltenden Nähr-
ſtoffe dem Felde, fondern erzielt auch einen geeigneken Dünger.
Die Kompoſtierung kann nur in der Weiſe geſchehen, daß man
Schichten von Unkräutern mit Schichten von Erde abwechſeln läßt.
Ehe ein ſolcher Kompoſthaufen gar wird, bedarf es aber längerer
Zeit und mehrfachen Umſtechens. Schneller erreicht man das ge
wünſchte Ziel, wenn man anftelle der Erde zwiſchen die einzelnen,
gut feſtgetretenen Schichten grüner Pflanzenmaſſen gebrannten,
ungelöſchten Kalk bringt. Jſt der Haufen ferkig, ſo ſind die Seiten
wände und die oberſte Schicht gut mit Erde zu bedecken. Jn
einem derartig angelegten Kompoſthaufen geht folgendes vor ſich:
Durch die Berührung des gebrannten Kalkes mit der Pflanzen-
maffe wird ſich der Kalk fehr bald löſchen, wobei eine bedeutende
Hitze ſich entwickelt. Infolgedeſſen zerſetzt ſich die Pflanzenmaſſe
ſehr raſch, und der fo erhaltene Kompoſt kann ſchon nach kurzer
Zeit als ein vorzüglicher Dünger zur Verwendung gelangen. Ekn
ſolcher Kompoſthaufen braucht nicht jahrelang zu lagern und
wiederholt umgeſtochen zu werden. Dazu tritt noch ein weikerer
Vorteil. Auf gewöhnlichen Kompoſthaufen, welche gar keinen oder
nur wenig Kalkzuſatz erhalten, darf man Unkrautſamen nicht
bringen, weil dieſe ihre Keimkraft dort bewahren und, wenn der
Kompoſt auf den Acker gefahren wird, dieſen in hohem Grade
verunkrauten. Anders bei dem mit ungebranntem Kalk durch
ſchichteten Kompoſthaufen. Hier verlieren alle Unkrautſamen khre
Keimkraft und auch die Wurzeln von Unkräutern werden voll
ſtändig vernichtet. Bringen wir einen ſolchen Kompoſt auf Aecker
oder auf Wiejen, die für Kompoſtdüngung beſonders dankbar ſind,
ſo werden wir gleichzeitig auch in zweckmäßiger Weiſe noch das
Kalkbedürfnis des betreffenden Bodens befriedigen.

Etwas über Maſtfütternng.
Die höchſte Jntenfität der Maſt läßt, wie die Mitteilungen

der Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ berichten, ſich nurdann erreichen, wenn den Tieren hechöredaatiche Futtermiſchungen

gereicht werden. Je höher die Verdaulichkeit des Geſamtfutters
liegt, um ſo größere Mengen wirkſamer Nährſtoffe laſſen ſich dem
Tiere beibringen, und um ſo beſſer ſchreitet dann der Zuwachs
an Körperſubſtanz vor. Daher wirken ſchlecht verdauliche Futter-
mittel, wie getrocknete Biertreber, älteres Grünfutter, ſpelzen-
und ſchalenreiche Abfälle der Körnerarten uſw., nicht nur
ſchlechter, weil ſie weniger fleiſch- und fettbildendes Material ein-

führen, ſondern auch, weil ihr unverdaulicher Teil in dem
verhältnismäßig wenig geräumigen Verdauungsapparat der Tiere
zuviel Platz einnimmt und der Aufnahme größerer Maſſen ver-
daulicher Subſtanz im Wege ſteht. Umgekehrt ſind geſchrotene
Getreide- und Leguminoſenkörner, Mais, Buchweizen, Futter-
mehl, Kartoffeln, Fleiſch und Fiſchmehl, Molkereiabfälle zu denwirkſamſten Maſtfuttermitteln zu rechnen, weniger dagegen die
Trockenſchnitzel und Kleien. Beſteht das Futter aus ſehr hoch
verdaulichen Stoffen, ſo iſt es aus geſundheitlichen Gründen
durchaus gerechtfertigt, etwas Kleie, Spreu, ſchalenreiche Gerſten
abfälle uſw. zuzufüttern. Uebertrieben hohe Eiweißmengen rufen
leicht die Lähme bei den Tieren hervor.

Ueber die Frage der Bekömmlichkeit von Kraftfuttermitteln
haben Frz. Schmidt und Ad. Schenk in der „Zeitſchrift für
öffentliche Chemie“ Feſtſtellungen mitgeteilt, die nicht eines prak-
tiſchen Intereſſes entbehren. Darnach ſeien krankhafte Er
ſcheinungen nach dem Genuß von Kraftfuttermitteln, am häufig-
ſten bei Verabreichung von Baumwollſaatmehl und Erdnuß-
kuchenmehl, nicht auf die vorhandenen Schalen und Faſern zu-
rückzuführen. Hauptſächlich finde man ſolche Erſcheinungen
bei nährſtoffreichem Futter, ſowie bei ſolchen Sorten, deren
phyſikaliſche Beſchaffenheit die Verdauungsarbeit erſchwert. Be
ſonders bei Erdnußkuchenmehl ſeien es phhyſikaliſche Eigen-
ſchaften, die Verdauungsſtörungen begünſtigen, durch ſeine
Neigung, in mit Waſſer aufgeſchwemmtem Zuſtande ſich raſch zu
einem dichten, ſchmierigen Brei niederzuſchlagen. Auch beim
Baumwollſamenkuchen- und Sojabohnenmehl ſei dies der Fall,
wenn neben beſonders hohem Proteingehalt Rohfaſer nur in ge
ringer Menge darin vorhanden iſt. Jedenfalls empfiehlt es ſich,
mit Rückſicht auf die hoch konzentrierte Form der im Erdnuß-
mehl uſw. enthaltenen Nährſtoffe, bei Beginn der Fütterung
vorſichtig zu verfahren, ſprunghaften utterwechſel zu ver-
meiden und die Kraftfutterbeigabe möglichſt auf anderes Futter
zu verteilen.

e e e

Alle Zuſchriſten und Sendungen an die Redaktion nd e adreſſieren: „An dieRedaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle Gr. Brauhausſtr. 30
Redakttonsſchluß u 12 Uhr. Später Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Revalo-
Melkmaschine

jeder einzelne Strich kontrollierdar,
ergiebigstes Ausmelken,
wirklich in Praxis bewährt.

Anlagen können besichtigt weräen, die seit
es. 2 Jahren ununterbrochen im Betriebe. Auehb

für Kleine Wirtschaften geeignet.
Nur die Rewalo erhielt 1910 von der D. L. G.
als höchste Auszeichnung auf Grund von Dauer-

prüfungen die [5499
Grosse siiherne Denkmünze

C. F. RICHTER

bei Zerbst I. A. Fernsprecher Zerbst Nr. T.
Bestand durehschnittlich 4-500 Sechweine, darunter 130 Zuchtsauen.

sauntlicher i und damit verbunden9 Ausgedehatester Weidegang
Figuren.gesunde, kräftige

S e z

P GCebrüder Baensch, Dölau.
Begründet 1872. Telephon Amt Halle 1137.

Post- und Bahnstation. Verfrachtungen für Wasser.
Eigener Bahn-Anschluss. Eigene Schiffs-Verladeplätzoe.

Ghamotto Fabrik r e e e e e ethehee oke
Chamotte-Mörtel-, Feuerzement, Frrernze,

Eigene Gruben hocohfeuerfesten Tones und Caolin. [5225

S Stampf-Gaolin für Fisenhütten und Fabriken. W

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
S 673. alle a. S Merfeburgerſtr. 112.

VWeslpha Decke

e c eF n 4451

Feläscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal 60.,0. m. H. H.
bandwehrstr. HALLE a. S. Bandwehrstr. 9.
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